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Bewegte Geburtstagswoche. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Eine Woche die dem deutſchen Volke zwei feſtliche Tage 
voll Selbſtbeſinnung auf ſeine Kraft und voll Dank für den 
Schöpfer dieſer Kraft beſcherte, liegt hinter uns. Die ge⸗ 
waltigen Ereigniſſe des Führer⸗Geburtstages hinterließen 
in Deutſchland und jenſeits der Grenzen einen fo nachhalti⸗ 
gen Eindruck, daß man die vergangene Woche geradezu unter 
das Motto „Geburtstagswoche“ ſtellen kann. Die Entfaltung 
deutſcher Macht, die Demonſtration unverbrüchlicher Einheit 
und Geſchloſſenheit zwiſchen Führer und Volk überſchatteten 
die weltpolitiſchen Entwicklungen dieſer Tage in einem 
Maße, das ſelbſt das Ausland nach der Senſation der 
ooſevelt⸗Botſchaft noch vor wenigen Tagen nicht für möglich 
gehalten hätte. Der Führer⸗Geburtstag trug ſomit einen 
hochpolitiſchen Charakter. Er zerſtörte durch die Wucht des 
ihm innewohnenden Bebenntniſſes zur Einheit von Führung 
und Volk alle durchtriebenen Verſuche ausländiſcher Ge- 
rüchtefabrikanten, die aus durchſichtigen Motiven einen Keil 
zwiſchen das deutſche Volk und die Politik feiner Regierung 


zu treiben verſuchen. EA 

Die politiſchen Geſpräche die am Rande der Geburts- 
W 7 zwiſchen den Delegierten der Deutſchland 
befreundeten Nationen und den in der Reichshauptſtadt ver⸗ 
ſammelten politiſchen Führerperſönlichkeiten widerlegten 
weiter alle Spekulationen die von einer Entfremdung oder 
zum mindeſten Beeinträchtigung der Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu den wichtigſten Staaten des europäiſchen Südoſtens 
mifen wollten. Der militäriſche Charakter, den die große 
Berliner Parade dem Führer⸗Geburtstag mitteilte, wurde 
noch dazu durch die Anweſenheit angeſehener und verdienter 
Generale aus dem Auslande unterſtrichen. Es verſtel, ſich 


7 


von ſelbſt, daß die n die etwa die deutſchen Dier 
vei 


befehlshaber der We steile den in Berlin zu 
Gaſte weilenden fremden Generalſtabschefs, den Marine⸗ 
und Fliegeroffizieren gaben, Gelegenheit, zu wertvollen 
Ausſprachen, zum Austauſch von Meinungen und Infor⸗ 
mationen und zur Beſeitigung von Mißverſtändniſſen boten. 


Selbſtverſtändlich erfuhr die nun ſchon ſeit Wochen an⸗ 
dauernde weltpolitiſche Diskuſſion der Einkreiſungsverſuche 
gegenüber Deutſchland die Abwehr wie die Unterſtützung 
dieſer Politik, durch den Führergeburtstag nur einen Ein⸗ 
ſchnitt, nicht aber eine Unterbrechung. Die politiſchen Aus⸗ 
ſprachen in Berlin zwiſchen dem rumäniſchen Außenminiſter 
Gafencu und dem Führer wie dem Reichsaußenminiſter, 
aber auch die Zuſammenkunft des ungariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten und ungariſchen Außenminiſters mit Muſſolini 
in Rom und ſchließlich die Ausſprache zwiſchen dem italieni⸗ 
ſchen und jugoflawiſchen Außenminiſter in Venedig ſtellten 
eine Antwort auf die Politik der Regierungen in London, 
Paris und Waſhington dar, die darauf abzielt, die guten 
Beziehungen zwiſchen den Mächten der Achſe und den Staa⸗ 
ten des Donau- und Balkanraumes zu vergiften. Der Be- 
ſuch Gafencus in Berlin ermöglichte es, eine weitgehende 
Übereinſtimmung der politiſchen Zielſetzungen Rumäniens 
und Deutſchlands herzuſtellen. 


Die Trinkſprüche in Rom, die der Duce und der un⸗ 
gariſche Miniſterpräſident Graf Teleki wechſelten, enthielten 
ein eindeutiges Bekenntnis zur Zuſammenarbeit Ungarns 
mit den Mächten der Achſe. Außerdem trug das Bekenntnis 
zur Zuſammenarbeit zwiſchen Ungarn und den Achſen⸗ 
mächten viel zur Beruhigung und Stabiliſierung des Donau⸗ 
raumes bei. Die Schlußworte Graf Telekis: „Welchen 
beſſeren Beweis der Klugheit, der Politik Roms, Berlins 
und Budapeſts kann man geben, als die wachſende Entwick⸗ 
lung der Beziehungen gegenſeitiger Achtung zwiſchen Buda⸗ 
peſt und Belgrad ſowohl in den ungariſchen als in den jugo⸗ 
flawiſchen Kreiſen?“, wieſen bedeutungsvoll auf künftige 
Entwicklungs möglichkeiten hin. Die venezianiſche Aus⸗ 
ſprache zwiſchen Italien und Jugoſlawien wird möglicher, 
weiſe darüber Aufſchluß geben, in welcher Weiſe fih die Ver- 
beſſerung der ungariſch⸗jugoſlawiſchen Beziehungen kon⸗ 
kretiſiert. 0 

Im übrigen bot das Echo der Rooſevelt⸗Botſchaft an die 
Führer der autoritären Staaten genügend Anknüpfungs⸗ 
möglichkeiten zur Fortführung der großen Auseinander- 
ſetzung zwiſchen den weſtlichen Demokratien und den Staa⸗ 
ten des Antikomintern⸗Abkommens. Am wuchtigſten und 
nachhaltigſten wirkte zweifellos die Einberufung des Reichs⸗ 
tags durch Adolf Hitler. ; ; ? 


Die Ablehnung der Rooſevelt⸗Botſchaft in Italien und 
Spanien trug weiter zu einer zunehmenden Ernüchterung 
der ſich allzu ausgelaſſen gebärdenden öffentlichen Meinung 
in Frankreich und England bei. Selbſt das hemmungslos 
im Fahrwaſſer der Einkreiſungspolitik ſegelnde engliſche 
Oberhaus raffte ſich zu kritiſchen Bemerkungen an der Zweck⸗ 
mäßigkeit und den Erfolg des Rooſevelt⸗Manövers auf. Die 
Waffe, die Rooſevelt anf die autoritären Staaten gerichtet 
hatte, kehrte ſich damit ollmäßlich gegen den Schützen ſelbſt. 
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RNachllänge zum Geburtstag des Führers. 
Polens Vertreter waren nicht unter den Ehrengäſten. 


In einem Bericht über die Feierlichkeiten aus Anlaß 
des Geburtstages Adolf Hitlers weiſt der „Kurjer War⸗ 
ſzawſti“ darauf hin, daß unter den Ehrengäſten der 
verſchiedenen Staaten, die in der Ehrenloge der Parade 
beiwohnten, die Vertreter Polens gefehlt hätten. 
Polen ſei lediglich durch ſeinen Berliner Botſchafter 
Lipſki und deſſen Vertreter ſowie den polniſchen Militär⸗ 
Attaché in Berlin, Oberſt Szymanſki, repräſentiert wor- 
den. Der „Kurjer Poznanſki“ fügt hinzu, daß Polen eine 
Einladung nicht erhalten habe und der „Dziennik 
Paznanſki“ verſteigt ſich zu der ironiſchen Bemerkung, daß 
dieſe Feierlichkeiten Polen vollſtändig gleichgültig 


geweſen ſeien. 


Von wenig Taktgefühl zeugt auch eine „Feſtſtellung“ 
des „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“, der ſeinen Leſern 
folgendes vorſetzen zu müſſen glaubt: 


„In Warſchauer Kreiſen hat die Ankündigung des 
Deutſchlandſenders große Heiterkeit ausgelöſt, der die 
Rede des Reichspropagandaminiſters Dr. Göbbels aus An⸗ 
laß des 50. Geburtstages des Reichskanzlers Hitler über⸗ 
trug. Es wurde dabei geſagt, daß außer den Sendern 
Deutſchlands, der Tſchechei, Ungarns, Italiens und Litauens 
„auch die Warſchauer Sendeſtation dieſe Rede übertragen 
hätte“. Soweit es ſich um den Polniſchen Rundfunk handelt, 
ſo konnten ſich die Hörer nicht allein in Polen, ſondern auch 


eee eee eee eee eee een 
Dr. Kohnert gratulierte dem Führer. 


Über den Gratulations⸗Empfang des Präſidiums 
des Verbandes der deutſchen Volksgruppen in Europa 
am 20. April in der Reichskanzlei wird uns noch 
gemeldet: 


„Unter den zahlreichen Gratulauten, die der Führer und 
Reichskanzler Adolf Hitler an ſeinem 
enden fih als Bertzeter, Dex benti 


Deutſchen Bol! 
britins, ſowie der i 
Haſſelblatt⸗Eſtland. Sie überreichten dem Führer 


eine gehämmerte Silberſchale mit Verzierungen, die 


von beutſchen Handwerkern im Auslande angefertigt wurde. 


Die Schale trägt auf ihrem Boden in Emaille⸗Schrift den 
Sinnſpruch: 

„Das höchſte Gut des Mannes iſt ſein Volk, 

das höchſte Gut des Volkes iſt ſein Recht, 

des Volkes Seele lebt in ſeiner Sprache. 

Dem Volk, dem Recht und ſeiner Sprache treu 

fonds uns der Tag, wird jeder Tag uns finden.“ 


Der Rat der Deutſchen in Polen 
ſandte ein Glückwunſch⸗Telegramm 


Senator Hasbach 
drahtete — dem DPD zufolge — als Vorſitzender des „Rats 
der Deutſchen in Polen“ am 20. April dem Führer und 
Reichskanzler folgenden Glückwunſch: 
Reichskanzler Adolf Hitler 
i ; rlin. 


Am 50. Geburtstag des Führers des deutſchen 
Voltes, gedenken ſeiner in Liebe und Verehrung, die 
deutſchen Volksgenoſſen in Polen. 

Der Rat der Deutſchen in Polen. 


i. A. Has bach, 
Senator. 


Propſt Dr. Boleſtaw Domahſti f. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, ift am 
24. d. M. in Berlin der Führer der polniſchen Min 
derheit in Deutſchland, der Vorſitzende der Oberſten 
polniſchen Organiſation im Reich, Pfarrer Dr. Boleſlaw 
Domanſki, Propi in Zakrzewo im deutſch⸗polniſchen 
Grenzgebiet, im 67. Lebensjahr geſtorben. 

Der Berliner Berichterſtatter der Gazeta Polſka“ 
Smogorzewſki, ſchreibt zu dem Tode des Polen- 
führers Domanſki: 


„Ein Prieſter von großem Charakter ift von uns ger, 


gangen, der niemals den Glauben an die Größe und Un⸗ 
ſterblichkeit der polniſchen Nation verloren hat. Ein großer 
und unerſchütterlicher Patriot hat uns verlaſſen, deſſen 
letzte Worte waren: „Das Polentum in Deutſchland ergibt 
ſich nicht!“ Ein Führer iſt geſtorben, aber die Idee, 
der er gedient hat, ift unzerſtörbar. Für fie ſteht auf der 
Wacht eine ganze Schar von jungen, harten und zum 
Kampf bereiten Nachfolgern des großen Toten“. 


—— — — 
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im Auslande davon überzeugen, daß kein polniſcher 
Sender die Rede des Reichspropagandaminiſters über⸗ 
tragen hat. Der Propagandatrick mit der ausgebliebenen 
Warſchauer Sendung hat in der polniſchen Meinung ledig⸗ 
lich eine lebhafte Heiterkeit ausgelöſt.“ 

Nicht unerwähnt ſoll die Tatſache bleiben, daß in der 
geſamten polniſchen Preſſe faſt völlig eine Würdigung 
der Perſönlichkeit und des Werkes Adolf Hitlers fehlt. 
Lediglich der „Kurier Polſki“ brachte einen Artikel, in 
welchem hervorgehoben wird, daß es Adolf Hitler gelungen 
ſei, die große Mehrheit des deutſchen Volkes um ſich und 
ſeine Idee zu ſammeln und daß er nunmehr in der Lage jei, 
„vieles aus dieſer nationalen Energie herauszuholen“. Man 
könne jedoch nicht wiſſen, was der Führer „mit dieſer Dyna- 
mitladung in ſeiner Hand zu tun beabſichtige“. Was Polen 
anbelangt, ſo muß betont werden, wenn ſich die deutſchen 
Wünſche auf polniſches Land richten ſollten, dann würde der 
Ruf ertönen: „Halt, keinen Schritt weiter!“ 

Die Rede des Reichspropagandaminiſters Dr. Göbbels 
wurde in der polniſchen Preſſe nur erwähnt, die „PAT“ 
hat überhaupt keinen Bericht herausgegeben. Was die 
Geburtstagsfeierlichkeiten anbelangt, ſo hat trotz des letzten 
Verſuches der polniſchen Preſſe, die deutſche Armee als 
„minderwertig“ hinzuſtellen, die Truppenparade einen 
ſo nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen, daß die pol⸗ 
niſche Preſſe nicht umhin konnte, ihren Leſern nunmehr 
wieder das Gegenteil vorzuſetzen. Beſonders 
hervorgehoben wird in der geſamten polniſchen Preſſe die 
Verleihung des Danziger Ehrenbürger 
rechtes an den Führer und die Entſendung einer 
litauiſchen Abordnung nach Berlin. Gleichzeitig 
verſucht ein Teil der polniihen Preſſe dieje Tatſache wie⸗ 
der abzuſchwächen, indem ſie behauptet, es handle ſich nur 
um einen Höflichkeitsbeſuch, bei welchem keinerlei 
politiſche Geſpräche geführt wurden. 


— 


Jahrg. 


‚Anferen in Brüſſel. 


Brüſſel, 22. April. (DNB) Der rumäniſche Außen⸗ 


miniſter Gafench traf am Freitag morgen, von Berlin 


kommend, mit dem Norderpreß in Brüffel ein. Er wurde 


am Bahnhof in Vertretung des Miniſterpräſidenten und 
Außenminiſters Pierlot von dem Generaldirektor der 
politiſchen Abteilung empfangen. Ferner hatten ſich die 
rumäniſchen Geſandten in Belgien und Holland und die 
Brüſſeler Geſandten Griechenlands, Polens, Jugoſlawiens 
und der Türkei ſowie die rumäniſche Kolonte zur Be⸗ 
grüßung eingefunden. 

Um 10 Uhr wurde Gafencu von König Leopold 
empfangen. Anſchließend legte er Blumen am Grabmal 
des Unbekannten Soldaten nieder. o 


Miniſter Gafencu über feinen Berliner Beſuch. 


Nach einer Meldung der „United Preß“ aus Berlin 
hat der rumäniſche Außenminiſter Gafencu in einer 
Unterredung, die er vor der Abreiſe nach Brüſſel dem 


Vertreter der „Eſſener National⸗Zeitung“ gewährte, erklärt, 


daß im Laufe der Berliner Beſprechungen die weit⸗ 
gehendſte Vereinheitlichung der gegenſei⸗ 
tigen Anſichten erreicht worden fei. Gafencu habe 


aber nichts geſagt, was auf eine radikale Anderung 


der Haltung Rumäniens im Ergebnis der Berliner Reiſe 
hindeuten könnte. „Ich bin, ſagte Gafeneu, befriedigt, daß 
die Berliner Beſprechungen einen ſo aufrichtigen 
Charakter gehabt haben. Unſere beiden Länder werden 
davon Vorteile haben. Beſonders wird es auf Grund des 
unlängſt abgeſchloſſenen Wirtſchaftsabkommens zu einer 
Vertiefung der gegenſeitigen Handels⸗ 
beziehungen kommen. Die britiſchen Garautien wer⸗ 
an die Haltung Rumäniens gegenüber dem Reich nicht 
ern.“ . 


% 


Vor der Begegnung Markowitſch— Ciano. 


Der jugoſlawiſche Außenminiſter Alexander Cincar- 
Mar kowitſch reiſt Freitag abend, einer Einladung Graf 
Cianos folgend, nach Venedig, wo er mit dem italieniſchen 
Außenminiſter zuſammentreffen wird. 

Bei dieſem Zuſammentreffen, dem erſten des jugoflawi⸗ 
ſchen Außenminiſters mit Graf Ciano werden im Geiſte der 
Verträge und der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Italien und Jugoflawien alle Fragen erörtert werden, 
5 im gegenwärtigen Augenblick die beiden Länder intereſ⸗ 

eren. 


Graf Ciano kommt nach Berlin? 

Nach einer Meldung des „Kurjer Poznanſki“ aus Berlin 
wird dort behauptet, daß Anfang der nächſten Woche der 
italieniſche Außenminiſter Graf Ciano nach Berlin 
kommen werde, um an der Reichstagsſitzung teilzunehmen, 
in der Adolf Hitler die angekündigte Rede halten wird. 


Nach Benedig — Berlin. 

Belgrad, 22. April (PAT) Am 25. d. M. trifft auf der 
Rückfahrt aus Venedig der jugoflawiſche Außen miniſter 
Marinkovitſch in Berlin ein. Sein dortiger Beſuch wird 
zwei Tage dauern. 


* 


die deutſche Truppenparade 
Paris: im Bild der Weltpreſſe. 


Die Geburtstagsfeier des Führers und die große Pae 
rade der Wehrmacht in Berlin wird von der Parifer Preffe 
eingehend kommentiert. Die Blätter bringen faſt alle 
längere Berichte ihrer Sonderkorreſpondenten über den 
Verlauf des Tages. 

Beſonders eingehend wird von der Pariſer Preſſe die 
große Parade vor der Techniſchen Hochſchule geſchildert. 
Man unterſtreicht, daß dieſelbe über 4 Stunden gedauert 
babe und daß die Truppen auf einer Strecke von 10 Rilo- 
meter Länge angetreten waren. Die Blätter geben zu, daß 
die ganze Parade der Öffentlichkeit und der Welt die Ent- 
wicklung und den hohen Stand des deutſchen Wehrweſens 
bewieſen hat. 


London: . 


Im Vordergrund der Berichterſtattung der Londoner 
Preſſe ſteht die Truppenparade in Berl lin. Die 
Blätter illuſtrieren ihre ſpaltenlangen Berichte mit tele⸗ 
graphiſch übermittelten Bildern, die vor allem die neueſten 
Geſchütze und Tanks zeigen. Große Überraſchung haben die 
neuen Flaks ausgelöſt. Die Zeitungen heben hervor, 
daß es ſich hierbei um die größten Luftabwehrgeſchütze han⸗ 
dele, die je gebaut worden ſeien. Der glanzvolle Aufmarſch 
der Truppen und die Genauigkeit und Pünktlichkeit, mit 
der ſich alles abwickelte, zwingt die Blätter zur Anerken⸗ 
nung und Bewunderung. 


„Times“ ſchreiben im Berliner Bericht, die motorifier- ' 


ten Einheiten hätten einen ungewöhnlich ſtarken Anteil an 
der Parade gehabt. Große Aufmerkſamkeit habe man den 
Flaks und der Tankabwehr gewidmet. Zum erſten Male 
habe man eine Kompanie Fallſchirmjäger mit 
ihren leichten Maſchinengewehren und Gewehren geſehen. 
Der ganze Aufmarſch ſei ein unerhörtes Bild von der mili⸗ 
täriſchen Stärke Deutſchlands geweſen. — „Daily Tele⸗ 
graph“ widmet der Luftabwehr ſeine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit und ſchreibt, man habe wieder Flaks neueſten Typs 
geſehen. Sie ſeien die größten in der ganzen Welt. Bei 
der Artillerie ſeien ungeheuer ſchwere Geſchütze aufgefahren. 
Eine ungewöhnliche Neuheit bildeten die leichten Panzer⸗ 
kampfwagen einer ſchnellen Diviſion, die auf Laſtkraftwagen 
befördert wurden. — „Daily Herald“ beziffert in ſeinem Be⸗ 
richt aus Berlin die Stärke der Parade auf 50 000 Mann. 
Sie habe zweifellos einen Einblick in die mächtigſte und 
modernfte Truppe der Welt vermittelt. 


Kopenhagen: 

Der Kommandierende General des dänischen Heeres, 
Generalleutnant With. der mit dem Chef der däniſchen 
Flotte, Vizeadmiral Rechnitzer, zu den ausländiſchen 
Ehrengäſten des Führers gehörte, erklärte dem Berliner 
Vertreter von „Nationaltidende“ über ſeine Eindrücke: 

„Die Geburtstagsparade vor dem Führer ſteht vor mir 
als eines meiner größten Erlebniſſe. Ich bin ein gut Stück 
in der Welt herumgekommen, aber ich muß ſagen, daß ich 
bei keiner anderen Gelegenheit Zeuge einer ſo großartigen 
Regie geweſen bin. Soviel ich weiß, iſt niemals zuvor in 
der Geſchichte des Deutſchen Reiches eine ſo umfaſſende 
Parade abgehalten worden. Es iſt ſogar möglich, daß dieſe 
Regie die größte war, die je auf unſerer Erde ſtattfand, 
wenn ich das auch nicht 
— Als Militär wird man wohl jagen, daß die Führer 
parade durch den gewaltigen Einſatz der modernen motori⸗ 
fierten Einheiten charakteriſiert war. Im übrigen bekam 
man einen imponierenden Ausſchnitt aus der Wehrmacht 
des Reiches in ihrem ganzen Umfang zu ſehen, und das, 
was gezeigt wurde, konnte keinen anderen als einen über⸗ 
wältigend ſtarken Eindruck vermitteln.“ 


u 


Polniſche Schilderungen der Parade. 


Warſchan, 21. April. (Eigene Meldung) Alle polniſchen 
Blätter berichten über die geſtrige große Parade auf der 
neueröffneten ee vor dem Führer. Die meiſten 
Blätter geben dabei d T der Polnischen Tele- 
grafen⸗Agentur are te ausführlich die Ehrengäſte und 
führenden Perſönlichteilen des Reiches aufzählen, die dieſem 
großartigen militäriſchen Schauspiel beiwohnten. 

Die Beſchreibung der Parade ſelbſt führt die ver⸗ 
ſchiedenen Truppenteile an, die ein Bild von dem Stand der 
deutſchen Armee gaben, den die polniſche Preſſe nach einem 
Artikel der „Polſka Sbrojna“ vor 
würdigen verſucht hatte. Dabei wird in dem polniſchen Be⸗ 
richt beſonders auf die zahlreichen motoriſierten Truppen⸗ 
teile hingewieſen und betont, daß die ganze Parade im 
Zeichen der Motorifierung und der modernen 
1 der motorifierten Inſanterie geſtanden 


„Gageta Polſta“ erklärt, die geſtrige Parade war die 
* die man in Deutſchland bisher zu ſehen bekommen 


„Expreß Parang” ſchildert, wie prächtig die Reihs- 
hauptſtadt geſchmückt war. „Kurjer Warſzawſki⸗“ weiſt 
darauf hin, daß unter den Ehrengäſten der verſchiedenen 
Staaten, die in der Ehrenloge der Parade beiwohnten, die 
Vertreter Polens gefehlt hätten. Polen ſei lediglich durch 
ſeinen Berliner Botſchafter Lipſki und deſſen Vertreter 
in der Diplomatenloge vertreten geweſen. Einen beſon⸗ 
deren Eindruck haben, ſo heißt es in der Schilderung der 
Parade, die zahlreichen Flakk⸗ -Divifionen gemacht, 
die den Berlinern zeigten, daß ihnen keine Gefahr durch 
feindliche Flugzeuge drohe. Einen ſtarken Eindruck haben 
auf den Berichterſtatter des „Kurjer Warſzawfki“ offenſicht⸗ 
lich auch die Tanks gemacht, deren Verſchiedenheit und Viel⸗ 
falt aufgefallen ſei. 

— 
Wetter vorausſage: 


Wechſelnd wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bei auffriſchenden Winden wechſelnde Bewölkung 
mit Regenſchauern bei kühleren Tempera- 
turen an. 


i Waileritand der Weichſel vom 22. April 1939. 
Krakau — 283 (— 2,81), ee + 1,60 (+ 1,63), Warſchau 
+ 1.20 (+ 1,22), Plock + 1,10, Thorn + 136 (+ 1,41) 
een + 1,44 (+ Le "zum -+ 1,25 (+ 1,39, Graudenz + 1,50 
1.58), Kurzebrak -+ 1,66 (. 1,76), Biedel + 0,94 pi 1,09) 
Diridan + L08 (+ 1.17), Einlage + 2.40 (+ 2,38), Schiewenhorit 
+ PAA 2,56). 


Klammern die Meldung des Vortages). 


mit Beſtimmtheit entſcheiden kann g 


H 


Dr. Grazynffi gab ein Interview. 


Thema: Das Deutſchtum in der Wojewodſchaft Schleſien. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ bringt eine Unter⸗ 
redung mit dem Wojewoden Dr. Grazynſki über die 
Lage der deutſchen Volksgruppe in der Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien. 


Dr. Grazynſki erklärt der Zeitung, daß die deut⸗ 
ſche Preſſe in den letzten Monaten ungeheuer mit Ar⸗ 
tikeln angefüllt ſei, die verſuchten, das Leben der Deutſchen 
in Polen in den ſchwärzeſten Farben auszumalen. Es ſei 
zungemein charakteriſtiſch, daß die Kampagne in größerem 
Stile im Augenblick der Erledigung der Frage der tſchecho⸗ 
flowakiſchen Unabhängigkeit durch das Reich unternommen 
worden ſei“. Schon dieſe Tatſache müſſe bei dem objektiven 
Leſer ernſte Zweifel hervorrufen. Schleſien ſei eins der am 
meiſten polniſchen Gebiete, und das deutſche Problem be⸗ 
treffe hier eine verhältnismäßig kleine Gruppe, die ſich über⸗ 
wiegend aus Elementen zuſammenſetze, die um die Wende 
des 19. und 20. Jahrhunderts ins Land gekommen ſeien. 
Auf Grund der polniſchen Statiſtik berechnet dann der Wofe⸗ 
wode den deutſchen Bevölkerungsteil mit ſieben Pro- 
zent. Dazu kämen noch die Deutſchen im Olſa⸗Gebiet. In 
der ganzen Wojewodſchaft gebe es heute nur 90 000 Deutſche, 
d. 5. kaum mehr ald ſechs Prozent. Dieſe Ziffern 
illuſtrierten das Mißverhältnis, das zwiſchen den politiſchen 
Aſpirationen der Deutſchen und ihrer zahlenmäßigen Stärke 
vorhanden ſei. 


Im einzelnen ſchildert dann der Wojewode die Lage der 
deutſchen Bevölkerung als günſtig und weiſt die Vor⸗ 
würfe einer „angeblichen Benachteiligung“ zurück. Das 
Schulweſen, ſowohl das öffentliche wie das private, ſei 
gut entwickelt. Aus eigener Initiative habe man die 
Praxis den Normen angepaßt, die vorher während der Zeit 
der Genfer Konvention verpflichtet hätten. Bei den Schul⸗ 
einſchreibungen ſei die vollſtändige Freiheit der 
Anmeldungen garantiert, Die Sprachprüfun⸗ 
gen würden in vollkommener Objektivität, durchgeführt und 
träfen auf keine begründeten Einſprüche von ſeiten der deut⸗ 
ſchen Minderheit. „Ich unterſtreiche mit Nachdruck“, ſo ſagte 
der Wojewode, „daß wir nicht wünſchen, deutſche Kinder pol⸗ 
niſchen Schulen zuzuführen. Dagegen widerſetzen wir uns 
hartnäckig dem Entſenden polniſcher Kinder in deutſche 
Schulen.“ 


Der Wojewode ſtellt dann einen Vergleich zwiſchen dem 
deutſchen Schulweſen in der Wojewodſchaft und dem polni- 
ſchen Schulweſen in Deutſch⸗Schleſien an, wobei er behaup⸗ 
tete, daß in Deutſch⸗Oberſchleſien „mindeſtens 700 000 Polen“ 
wohnen. (Dr. Grazyüfki bleibt damit allerdings hinter dem 
„SRG“ zurück, der ſchon mit einer Ziffer von 900 000 Polen 
arbeitet.) 


Zur Frage des Vereinsweſens behauptete Dr. 
Grazynſki, daß die deutſche Bevölkerung volles Recht 
zu ihrer Organiſierung habe und verwies dabei 
auf den Volksbund, die Volksbüchereien und die Turn⸗ 
vereine. Die deutſche Volksgruppe beſitze auch Zeitun⸗ 
gen und könne außerdem die Preſſe aus dem Reich leſen. 

Was den Anteil des Deutſchtums am wirtſchaftlichen 
Leben anbelangt, jo ſprach der Wojewode von einem „all 


mählichen Abfluß der privilegierten deut⸗ R 
Ahen Elemente“. 


Der gegenwärtige Anteil der Deut⸗ 
ſchen an der Induſtrie, der Kaufmannſchaft und dem Hand⸗ 
werk überſchreite das drei» oder vierfache des deutſchen Be⸗ 
völkerungsanteils. 


Was die Loyalität der Deutſchen anbelangt, ſo 
habe es leider zahlreiche Prozeſſe gegeben wegen 
umſtürzleriſcher Tätigkeit und verſchiedenen Arten ſtaats⸗ 
feindlicher Aktionen. Provokationen und ein aggreſſives 
Verhalten gegenüber der polniſchen Bevölkerung, Beleidi⸗ 
gung ihres Nationalgefühls und Propagierung einer der 
polniſchen Staatlichkeit feindlichen Idee könnten natürlich 
nicht zu Schaffung einer Aſmoſphäre des Zuſammen⸗ 
lebens, die auf Vertrauen geſtützt iſt, beitragen. Gegenüber 
den „Provokationen“ würde mit dem 22 E E a a nr Einſatz der 


Konferenz auf dem Worſchauer Schloß. 


Warſchau, 22. April. (Far) Der Staatspräſident 
Profeſſor Moscicki empfing am Freitag in Gegenwart 
von Marſchall Smigty⸗Rydz den Miniſterpräſidenten 
General Skladkowſki und Außenminiſter Józef 8 cd, 
die über laufende Fragen Bericht erftatteten, 

Die Warſchauer Preſſe bringt die Meldungen über dieſe 
Konferenz auf dem Warſchauer Schloß in großer Auf⸗ 
machung. Wenn über dieſe Unterredung auch keine amtliche 
Verlautbarung erſchienen iſt, ſo nimmt man in Warſchauer 
politiſchen Kreiſen jedoch an, daß außenpolitiſche 
Fragen zur Ausſprache gelangten, und daß der polniſche 
Außenminiſter einen eingehenden Bericht über 
die außenpolitiſche Entwicklung der letzten 
Zeit erſtattet habe. 


Zu ſammenſchluß 
der ländlichen Jugend Polens. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Als ſehr bedeutſam für die innere politiſche 
Entwicklung werden in Warſchau droi Erxreigniſſe 
des Freitag angeſehen, die den ſpontanen Willen zum 
Zuſammenſchluß aller politiſchen Richtungen im Zeichen der 
Landes verteidigung erkennen laſſen. Der Miniſterpräſident 
hat zunächſt eine Abordnung des Vorſtandes des Zentralen 
Induſtrie⸗Verbandes mit Henryk Strasburger, 
Wyrzbicki und Lempicki empfangen, die ihm die 
Bereitſchaft der Induſtrie zum Einſatz für die Landes⸗ 
verteidigung erklärten. Ferner hat der Miniſterpräſident 
den Vorſtand des Verbandes der Landwirtſchaftskammern 
und land wirtſchaftlichen Organiſationen mit den Herren 
Sobezyk, Przedpelſki und Wankowicez emp- 
fangen. 

Von beſonderer Bedeutung iſt das dritte innenpolitiſche 
Ereignis: die Konferenz zur Zuſammenfaſſung der 
ländlichen Jugend, die im Landwirtſchaftsminiſterium 
ebenfalls am Freitag ſtattgefunden hat. In dieſer Kon⸗ 
ferenz ſind zum erſten Mal folgende Verbände, die alle Rich⸗ 
tungen der polniſchen ländlichen Jugend erfaſſen, zur ge⸗ 
meinſamen Beratung zuſammengetroten. Der Zentrale 
Verband der Landjugend „Sie w“, der Katholiſche 
Verband der männlichen und der weiblichen Jugend, der 
Jugendverband „Wici“, der Schutzverband ſowie der 
Verband des Jungen Polen. In der Konferenz 
wurde die 


—— — 


raſchung“ keine Dokumente, 


Kraft des Rechtes aufgetreten. Das gute Zuſammenleben 
der polniſchen Bevölkerung mit der peutien hänge vol- 
ſtändig von den Deutſchen und ihrem Verhalten gegen⸗ 
über der polniſchen Bevölkerung ab. Die deutſche Preſſe er⸗ 
wecke durch ihre Darſtellungen irreale Hoffnungen. 


Die moraliſche Haltung der polniſchen Be⸗ 
völkerung in Schleſien ſei ebenſo glänzend wie 
anderswo in Polen. Die letzten Vorfälle hätten die 
nationale Begeiſterungsfähigkeit noch geſtärkt. Schleſien 
könne man für eine der ſicherſten nationalen Baſtionen an 
der Weſtgrenze Polens halten; man könne ruhig in die Zu⸗ 
kunft ſchauen. 

s 


Zu dieſem bemerkenswerten Interviem 
ſchreibt die „Kattowitzer Zeitung“: 


Die Ausführungen des Schleſiſchen Herrn Wojewoden 
ſind nicht unwiderſprochen hinzunehmen. 
haben dabei nicht ſo ſehr ſeine Angaben über den zahlen⸗ 
mäßigen Anteil des Deutſchtums im Auge, denn 
das mit derartigen Ziffern umgegangen wird, iſt uns ja nicht 
neu, und wie die deutſche Volksgruppe in der Wojewodſchaft 
Schleſien zum Ergebnis der Volkszählung von 1981 ſteht, 
braucht nicht wiederholt zu werden. Mit der Wendung 
„privilegiertes Element“ mußte man ſich gleich⸗ 
falls all zu oft auseinanderſetzen; auch diefe Wendung iit 
nicht von heute — neu iſt daran nur, daß nun auch der Herr 
Wojewode fie ſich zu eigen macht. Wo die vielen Dent- 
ſchen fein folen, die Industrie, Handel und Handwerk 
angeblich im drei⸗ oder vierfachen Verhältnis des deutſchen 
Bevölkerungsanteils beſetzen, bleibt unklar. Es wäre pet- 
ſpielsweiſe ein leichtes, in dem Induſtrieland Oberſchleſien 
eine Liſte der noch in den Induſtrieverwaltungen beſchäftig⸗ 
ten Deutſchen aufzuſtellen, ſo gering iſt ihre Zahl. Aber 
genug ſolcher Auseinanderſetzung! Übergehen wir auch die 
Ausführungen des Herrn Wojewoden über die Schule, 
obgleich es mühelos wäre, den Nachweis zu erbringen, wo 


die für uns ſchwerwiegenden Unterſchiede gegenüber der 


Zeit der Genfer Konvention liegen, die ja auch ſchon iv 
wenig roſig war. Aber eins können wir nicht übergehen, 
und zwar die Erklärungen, die eine Diskriminierung un⸗ 
ſerer Volksgruppe darſtellen. 


Welches iſt denn die „ungemein Garatte- 
riſtiſche Kampagne“ der deutſchen Preſſe „feit der Er- 
ledigung der tſchechoſlowaktſchen Unabhängigkeit durch das 
Reich“? Die deutſche Preſſe mußte in dieſen Wochen die 
Volksgruppe vor heftigen Angriffen in in Schutz nehmen und 
mußte ſehr viele Fälle verzeichnen, für die das Wort „Un⸗ 
zuträglichkeiten“ die mildeſte Umſchreibung dartelt. Darin 
erſchöpft fiğ die „Kampagne“ der Volksgruppenblätter. Die 
Feſtſtellung, daß ſie ungemein charakteriſtiſch ſei, haben mir 
nicht getroffen! 


Wenn der Herr Wojewode feine Zweifel in der 
Loyalität des Deutſchtums mit den verſchiedenen 
duet wegen umſtürzleriſcher Tatigkeit Begründet, ſo 


Prozeffen eine fehr betr e fett 
gangen, und zum anderen war nur ein fo verſchwin⸗ 
dend kleines Grüppchen innerhalb der Angeklagten 
dem Deutſchtum zuzuzählen, daß die Volksgruppe wirk⸗ 
lich nicht belaſtet werden konnte. Schmerzlich iſt aber, daß 
der Herr Wojewode gerade in dieſen Tagen ein heraus⸗ 
forderndes und aggreſſives Verhalten des Deutſchtums an⸗ 
prangert. Wir denken an mancherlei Störungen „in der 
Atmoſphäre des Zuſammenlebens“, um ein Wort Dr. Gra⸗ 
zynſkis zu gebrauchen. Nun hat der Herr Wofewode aber 
die Schuld daran ausſchließlich dem dent ſchen 
Element zugeſchoben. Eine ſolche Meinung haben wir 
bis jetzt e ſo ausgeprägt nur in der „Polonia“ 
gefunden 


7 EE EE VEET EET TEEDE AE EAEE einer beſonderen Jugendkommiſſion 
für den Landwirtſchaftsdienſt beim Landwirt: 
ſchafts⸗Miniſterium 


beſchloſſen. Dieſe Kommiſſion wird Unterkommiſſionen in 
den Wojewodſchaften und einzelnen Kreiſen einrichten, fo 
daß mit einer engen Zuſammenfaſſung der ge⸗ 
ſamten landwirtſchaftlichen Jugendarbeit 
zu rechnen iſt, die bisher immer an den politiſchen Gegen⸗ 
ſätzen der verſchiedenen Verbände ſcheiterte. 

Der „Kurjer Polſki“ glaubt allerdings allen dieſen 
Einigungs⸗ eee E gegenüber den Vorbehalt machen 
zu müſſen, daß die „inneren Notwendigkeiten“, 
d. h. die innenpolitiſchen Kämpfe, dadurch nicht etwa 
aufgehoben werden. Er weiſt darauf hin, daß am 
23. April in ſieben Städten, darunter auch Dirſchau und 
Wloekawek, Stadtverordneten⸗ ſowie in vielen Dörfern Gc- 
meindewahlen ſtattfinden. Die Vorbereitung für die Lan⸗ 
des verteidigung, fo bemerkt der „Kurier Polſki“ unmißver⸗ 
ſtändlich, wird und kann nicht die Erforderniſſe des Lebens 
aufhalten. 


Der Inhalt eines „Diplomatenkoffers“. 


Die franzöſiſche Grenzpolizei in Cerböre machte eine 
Entdeckung, die in Frankreich größtes Erſtaunen Hervor- 
gerufen hat. Unter den treiben Gepäckſtücken, ae noch 
am 10. Februar, kurz vor dem Eintreffen der national- 
ſpaniſchen Truppen, von den Roten über die Grenze ge⸗ 
ſchafft und dort in Verwahrung genommen worden waren, 
befand ſich auch ein rieſiger Koffer mit der Aufſchrift „Di⸗ 
plomatiſches Gepäck von Alvarez del Vayo“. Als man 
dieſes „diplomatiſche Gepäck“ des ehemaligen „Außenmini⸗ 
ſters“ jetzt öffnete, fand man darin „zur allgemeinen Über⸗ 
ſondern ausſchließlich Edel⸗ 
ſteine, Gold⸗ und Silbergeld, Gold⸗ und Silberbarren, 
Kelche, Altarbaldachine, goldene Monſtranzen, Kronen, 
darunter eine Krone der Jungfrau von Merced, gold⸗ 
geſchmiedete Kunſtgegenſtände, Banknoten und anderes mehr 
im Werte non vielen Millionen Mark. 


König Boris von W 
Ehrendoktor von Warſchau 


Der Senat der Warſchauer Univerſität hat He- 
ſchloſſen, dem bulgariſchen König Boris UI. den Titel 
eines Doktors ehrenhalber der mathematiſch⸗naturkund⸗ 
lichen Fakultät zu verleihen. Eine Abordnung der Hoch⸗ 
ſchule wird ſich nach Sofia begeben und dem König das 
Ehrendoktordiplom überreichen. 


Wir 


* f 


Lord Halifax: 


Die kollektive Sicherheit ift eine gefährliche Täuſchung! 


London, 22. April (PA T). 


In der im Oberhaus ſtattgefundenen Ausſprache über 
die internationale Lage ergriff auch Lord Halifax das 
Wort, um die Richtlinien der britiſchen Außenpolitik auf⸗ 
zuzeigen. Dieſe faßte der britiſche Außenminiſter in fol⸗ 
genden Worten zuſammen: 

„Die Aufgabe der britiſchen Außenpolitik beſteht darin, 
den wahren Frieden der Welt aufrecht zu erhalten und 
Menſchen, Gut und rechtlich begründete Intereſſen der bri⸗ 
tiſchen Bürger im Ausland zu ſchützen. Um dieſe Richtlinien 
in die Tat umzuſetzen, hat ſich die Britiſche Regierung be⸗ 
müht, gewiſſe Grund ſätze anzuwenden, von der ſich nach 
ihrer Anſicht die Beziehungen zwiſchen den ſouveränen 
Staaten leiten laſſen ſollten. Wahr ift es, daß diefe Grund- 
ſätze in der Einleitung zum Völkerbundpakt erwähnt find, 
und daß die Völkerliga ſie auch durchführen wollte. Wahr iſt 
es aber auch, daß dieſer internationale Apparat, der zur 
Anwendung dieſer Grundſätze ins Leben gerufen war, feiner 
Beſtimmung nicht entſprochen hat. Die Schuld lag nicht 
ollein bei den Staaten, die keinen genügenden Willen ge⸗ 
zeigt Haben, um den Apparat in der Praxis wirkſam zu 
machen. In dieſer Beziehung iſt kein Land vollkommen frei 
von Verantwortung.“ 

Auf das Argument, daß die gegenwärtige Lage nicht ent⸗ 
ſtanden wäre, wenn man die Völkerliga neu belebt hätte, 
antwortete Lord Halifax 

„Leider hat es ſich als unmöglich herausgeſtellt, dem 
Völkerbund die volle Energie wiederzugeben, dies iſt 
aber nicht Schuld der Britiſchen Regierung, da drei Welt⸗ 
mächte aus der Genfer Ligaausgetreten waren (und warum 
find fie ausgetreten? D. R.), und auf die Grundſätze der Bu- 
ſammenarbeit verzichteten, von denen der Völkerbund ab⸗ 
hängig war. Zweifellos waren die Länder gerade dieſen 
Grundſätzen untreu (?), welche die internationale Volks⸗ 
gemeinſchaft regieren ſollten, ſo daß zu dem ſtändigen Kon⸗ 
flikt, der zwiſchen den Volksintereſſen beſtand, noch der weit 
gefährlichere ideologiſche Konflikt hinzukam. Die Bri- 
tiſche Regierung verſuchte mit allen Mitteln, dieſen ideo⸗ 
logiſchen Konflikt zu verhindern. Sie verſuchte eine Löſung 
der internationalen Belange im September vorigen Jahres 
herbeizuführen, und auf dem Wege von Verhandlungen eines 
der wichtigſten europäiſchen Probleme aus der Welt zu 
ſchaffen. Dieſe Hoffnungen wurden jedoch enttäuſcht. Die 
eine Schwierigkeit beſteht darin, daß man, wenn die Britiſche 
Regierung Verhandlungen vorſchlägt, ſie der Schwäche be⸗ 
zichtigt, wenn ſie aber ſich anſchickt, ihre eigenen Intereſſen 
und Grundſätze zu verteidigen, man ihr aggreſſive 
Abſichten vorwirft. Trotz dieſer Schwierigkeiten war die 
Britiſche Regierung bereit, dieſen Weg weiter zu verfolgen, 
doch der deutſchen militäriſchen Aktion gegen die 
Tſchecho⸗Slowakei wurde es klar, daß der Standpunkt der 

uſeitigkeit 
E25 Wir werden niemals eine Anſtrengung aufs 
geben, die Erfolg verſprechen kann, ſofern die Auſtrengung 
eine Reaktion auf der anderen Seite finden und die Merk⸗ 
male der Gegenſeitigkeit tragen wird.“ 

Lord Halifax kündigte en, daß der Britiſche Botſchafter 
in Berlin, Handerſon, auf ſeinen e zurückkehren 
wird, fohold fein Urlaub abgelaufen iſt. 

„Es iſt“, fuhr Halifax fort, benen, phantaſtiſch, anz 
zunehmen, daß den Verhandlungen, die wir führen, und den 
Garantien, die wir erteilen, irgend welche agreſſiven Ab⸗ 
ſichten unſererſeits zugrunde liegen. Mit der ganzen Auto⸗ 
rität der Britiſchen Regierung bin ich bereit, jetzt und für 
immer feierlichſt zu erklären, daß ein derartiger Gedanke 
in der britiſchen Politik niemals Platz greifen wird. Die 
Britiſche Regierung wünſcht mit allen Ländern zuſammen⸗ 
zuarbeiten, die den Frieden lieben und entſchloſſen find die 
Unabhängigkeit der ſouveräuen Staaten aufrecht zu erhalten. 
Nimmt irgend einer der Staaten dieſelben Grundſätze als 
maßgebend in den internationalen Beziehungen an und zeigt 
er deuſelben Willen, zugunſten der Aufrechterhaltung des 
Friedens tätig zu ſein, ſo intereſſiert die innere Organi⸗ 
ſation dieſes Landes die Britiſche Regierung nicht. Unſer 
Intereſſe liegt nur in der Außenpolitik.“ 

Was Rußland anbelangt, ſo erklärte 
„Ich habe nicht den Eindruck, ; 
Augenblick mehr jagen könnte als nur das eine, daß wir 
Verhandlungen führen und ich die Hoffnung habe, daß das 
gegenſeitige Verſtändnis für andere Geſichtspunkte, über die 
wir uns klar ſein müſſen, in Fragen, denen die Verhand⸗ 
lungen gewidmet ſind, einen ſolchen Fortſchritt ermöglichen 
wird, den wir alle wünſchen.“ 


Sodann ſchnitt Lord Halifax die Frage an, ob die Bri⸗ 
tiſche Regierung der Welt nicht 


ein konkretes Programm 


vorſchlagen könnte, und ob England nicht befriedigt ſein 
würde, wenn es „dieſen dauernden nicht provozierten An⸗ 
ariffen auf fremde Gebiete“ ein Ziel ſetzen könnte. Dieſe 
Aufgabe, meinte Loré Halifax, wäre nicht zu verachten, denn 
erſt wenn das Vertrauen wieder hergeſtellt und die Sicher⸗ 
heit garantiert ift, können Unterredungen und Verhand⸗ 
lungen in der Tat geführt werden. Freilich iſt es unmöglich, 
der Welt ſtarve Forren zu geben, oder die friedliche Ent- 
wicklung der Böler aufzuhalten. Aus dieſem Grunde wün⸗ 
ihe. wir alle, buß ein komplettes Syſtem gegen 
den Angriff geſchafſen wird, der friedliche Anderungen 
erleichtert, wobei niemand ousgeſchloſſen werden ſoll, der 
ſich uns anſchließen will.“ 

„Wos mich anbelangt“, ſo erklärte Lord alifor, „lo bin 
ich nie gegen die Konzeption einer kollektiven Sicherheit ge⸗ 
weſen, aber ich habe mit der Juterpretation derjenigen pole⸗ 
miftert, die in der kollektiven Sicherheit eine Art Zauberrute 
erblickten. Es iſt ein gefährlicher Standpunkt, ſich ſelbſt zu 
täuſchen. Wir können nicht vorausſehen, was die Zukunft 
bringen wird. Aber wenn wir in der Tat im Angeſicht der 
Bemühung einer grenzenloſen direkten Ausbreitung und 
einer unverzüglichen Reaktion von ſeiten der⸗ 
jenigen ſtehen werden, die ſich beoͤroht fühlen Piten, ſo wird 
es notwendig ſein, die Kräfte zu vereinigen.“ 

Zum Schluß ging Lord Haliſax auf die Rohſtoff⸗ 
Frage ein. Kein Land, ſo ſagte er, ſollte Schwierigkeiten 
in ſeiner Verſorgung im britiſchen Imperium haben mit 
Ausnahme der Fälle, do ſich dieſe Länder vollkommen für 
die Kriegsinduſtrie eindecken. Der Reoͤner betonte, die Bri- 
liſche Reigerung jei bereit, in viefer Beziehung die weit⸗ 
gehendſten Zugeſtändniſſe zu machen. „Andere 
Staaten“, meinte Lord Halifax, „ziehen leider andere Me: 
thoden vor, wie einen freien Meinungsaustauſch, und aus 
dieſem Grunde haben wir keine andere Wahl, wie uns 
weiterhin vorzubereiten, um im Notfalle unſere Verpflich⸗ 


Lord Halifax: 


im gegenwärtigen Augenblick nicht zu be⸗ 


daß ich im gegenwärtigen 


tungen zu erfüllen. Die Britiſche Regierung billigt voll⸗ 
kommen die Anſichten des Präſidenten Rooſevelt. Unſere 
Politik ſtützt ſich auf moraliſche Grundſätze (2), nämlich auf 
die Grundſätze, daß die Rechte der kleineren Staaten nicht 
darch ſtärkere Staaten angetaſtet werden dürften. (Das 
hat England bekanntlich nie getan!! D. R.) Sollte die Welt 
je in einen Krieg geraten, jo wird es, ſoweit es ſich um das 
britiſche Volk handelt, nur aus dem Grunde dazu kommen, 
weil es ſich darüber klar iſt, daß es keinen anderen Weg der 
Verteidigung der Rechte und Werte mehr gibt, die den Eng⸗ 
ländern wichtiger ſind als ihr eigenes Leben.“ 


Antwort an Halifax. 


Aus Berlin wird uns von unterrichteter Seite ge⸗ 
ſchrieben: 


In Berliner PORET Kreiſen hat die Ankündi⸗ 
gung von der bevorſtehenden Rückkehr der Bot- 
ſchafter Englands, Frankreichs und der Vereinigten 
Staaten auf ihre Poſten in Deutſchland ziemliche Über⸗ 
raſchung ausgelöſt, und man ſpricht in dieſem Zuſammen⸗ 
hang von einer ſpürbaren Entſpannung der internationalen 
Geſamtlage. Von deutſcher Seite wird hierzu erklärt, daß 
dieſer Eindruck inſofern erſtaunlich ſei, als ſich im Zuge der 
politiſchen Entwicklung in den letzten Tagen keinerlei 
neue Momente ergeben hätten, die eine frohe Beurtei⸗ 
lung rechtfertigten. Wenn London, Paris und Waſhington 
das Bedürfnis hätten, ihre Botſchafter wieder nach Berlin 
zurückkehren zu laſſen, ſo ſei dagegen ſelbſtverſtändlich nichts 
einzuwenden. Immerhin ſei darauf hinzuweiſen, daß die 
„diplomatiſche Pauſe“ zwiſchen den drei demokratiſchen 
Großmächten und dem Reich nicht von deutſcher Seite ver⸗ 
anlaßt und herbeigeführt worden ſei. Man iſt alſo in 
Deutſchland geneigt, die angekündigte Rückkehr der drei Bot⸗ 
ſchafter dahin zu interpretieren, daß offenbar die drei demo⸗ 
kratiſchen Mächte ihrerſeits das Bedürfnis haben, die Be⸗ 
3 zum Reich wieder zu normaliſieren. 
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9 * in polniſcher Beleuchtung 


Der Warſchauer „Dobry Wieczor“ beurteilt 
die gegenwärtige weltpolitiſche Lage in einem Artikel, 
dem wir folgendes entnehmen: 


„In Erwartung der Antwort Hitlers iſt an der Haupt⸗ 
front der diplomatiſchen Auseinanderſetzungen gewiſſer⸗ 
maßen Ruhe eingetreten. Die Polemiken haben ſich etwas 
beruhigt, es gibt keine neuen Alarme. Europa iſt in 
Erwartung. Die einen erblicken in dieſem „Waffenſtillſtand“ 
die Ankündigung einer Beruhigung, die anderen 
ſprechen von einer „Stille vor dem Sturm“ und be⸗ 
fürchten neue Überraſchungen. Wer Recht hat, wird die Zu⸗ 
kunft zeigen. Es muß jedoch feſtgeſtellt werden, daß heute 
irgendwelche „Überraſchungen“ ſehr ſchwierig ſind, denn es 
iſt für die Regierungen zum Grundſatz geworden, „auf alles 
gefaßt zu fein“. So z. B. tft im Mittelmeer, das heute als 
beſonders gefährliche Zone gilt, in erſter Linie in der 
Gegend von Gibraltar die Krlezbberekkfchaft ſo weit 
gediehen, daß „Überraſchungen“ unmöglich find. Im all: 
gemeinen erwartet man nirgends, daß die Rede Hitlers neue 
Horizonte einer internationalen Verſtändigung auftun 
werde. Die Bemühungen der Diplomaten ſind daher haupt⸗ 
ſächlich jetzt darauf gerichtet, möglichſt viele Verbündete zu 
gewinnen. Das Duell geht hauptſächlich um den Balkan, der 
im Kriegsfall eine wichtige Rolle ſpielen kann. 

England iſt bemüht, eine Verſtändigung zwiſchen Bul⸗ 
garien und ſeinen vier Nachbarn Rumänien, der 
Türkei, Jugoſlawien und Griechenland zu⸗ 
ſtande zu bringen. Es ſetzt ſich für gewiſſe Zugeſtändniſſe 
an Bulgarien ein und möchte den Achſenmächten auf dieſe 
Weiſe die Möglichkeit nehmen, Bulgarien durch das 
Verſprechen einer Unterſtützung feiner reviſioniſtiſchen An- 
ſprüche auf ihre Seite zu bringen. Mit der Türkei ſollen 
die Engländer vor dem Abſchluß politiſch⸗ſtrategiſcher Ver⸗ 
träge in Sachen der Dardanellen ſtehen. Deutſchland da⸗ 
gegen verſucht im letzten Augenblick eine Engerknüpfung des 
Verhältniſſes zwiſchen der Türkei einerſeits und England 
und Frankreich andererſeits zu verhindern. Gleichzeitig iſt 
Deutſchland bemüht, Rumänien von einer engeren Zu⸗ 
ſammenarbeit mit England und Frankreich abzuhalten, 
während Italien um Jugoſlawien wirbt, und eine jugo⸗ 
ſlawiſch-ungariſche Annäherung herbeiführen möchte. 

Die beiderſeitigen Bemühungen zur Gewinnung von 
Bundesgenoſſen oder mindeſtens um die Verſicherung der 
Neutralität dieſes oder jenes Staates geſtalten ſich zu einem 
dramatiſchen Duell, das die Welt in Spannung hält.“ 


die Belt it voll Sohfpannung! 


Die Ereigniſſe jagen ein: 
ander, überſtürzen ſich 
— man muß gerade jetzt regelmäßig die Zeitung 


leſen, um zu wiſſen, was in der Welt vorgeht. 
Darum ſofort: 


das Abonnement für die „Deutſche Rundſ chan 
in Polen“ beſtellen! 


Sie iſt und bleibt das führende Blatt 
der Deutſchen in Polen! 

Vierteljährlicher Poſtbezugspreis 2 11.66 

Monatlicher n „ 3.89 


Sn 


Die letzte Oberhausrede des britiſchen 
Außenminiſters gilt freilich trotz gewiſſer elaſtiſcher 
Formulierungen in dieſem Sinne nicht gerade als erfolg- 
verſprechender Auftakt. Die Präziſion der engliſchen Auf⸗ 
faſſung von der internationalen Lage, wie ſie Lord Halifax 
proklamierte, gibt, ſo erklärt man in Berlin, ein durchaus 
unzutreffendes Bild. Wenn die Verhandlungen von Sep⸗ 
tember vorigen Jahres nicht auch noch zu einer „Rege⸗ 
lung anderer Fragen“ führten, fo feien die deutſchen 
Hoffnungen nicht weniger als die engliſchen enttäuſcht wor⸗ 
den. Verantwortlich macht man dafür aber in Berlin aus⸗ 
ſchließlich die unglückliche Reaktion, die das Ergebnis der 
Münchener Konferenz in London und Paris ausgelöſt hat. 
Denn während Deutſchland in dem poſitiven Verlauf der 
Münchener Viererbeſprechung ein Zeichen der Entſpannung 
ſah und die deutſche Offentlichkeit bereit war, das Ergebnis 
von München als einen echten methodiſchen Fortſchritt in 
den realen Beziehungen zwiſchen den Großmächten zu 
interpretieren, führte der Ausgang der September⸗Verhand⸗ 
lungen ſowohl in England wie in Frankreich, vor allem 
aber in USA, zu einer Aufrüſtungs⸗ Kampagne 
größten Stils mit eindeutig antideutſchen Vor⸗ 
zeichen. 


Und während man in Deutſchland noch vor ſechs Mo⸗ 
naten den Eindruck hatte, daß die führenden Männer Eng⸗ 
lands und Frankreichs bereit ſein würden, an der Entwick⸗ 
lung eines vernünftigen, den gegebenen Kräfteverhältniſſen 
Rechnung tragenden Reviſionismus mitzuwirken, muß man 
heute in Berlin das Faktum regiſtrieren, daß die gleichen 
Männer in England und Frankreich verſuchen, den längſt 
abgewirtſchafteten Kollektivgedanken nach Genfer 
Muſter wieder zu beleben. Und ſo, wie der Völkerbund 
feit 1919 in Deutſchland nur als Inſtrument zur Unter- 
drückung der berechtigten deutſchen Lebensforderungen und 
Lebensanſprüche empfunden wurde, werden heute auch die 
intenſiven Bemühungen Englands um eine neue militäriſche 
Bündnispolitik in Berlin gewertet. Die Erklärungen des 
engliſchen. Außenminiſters vor dem Oberhaus laſſen, ſo be⸗ 
tont man in Berlin, jedes notwendige Verſtändnis für die 
deutſche Auffaſſung von der internationalen Geſamtſituation 
vermiſſen und ſind alſo kein konſtruktiver Beitrag zur Ent⸗ 
laſtung der zwiſchenſtaatlichen Atmoſphäre. 


Taktvolle Haltung 
eines polniſchen Schriſtſtellers. 


(D. P. D.) In dem Buch „Der Mythos vom 
Deutſchen in der polniſchen Volksüberlie⸗ 
ferung und Literatur“ hat Kurt Lück ſich mit der 
Bitte an den bekannten polniſchen Schriftſteller Guſtav 
Morcinek gerichtet, zwei uns Deutſche verletzende Stel- 
len in einem feiner Romane in der nächften Auflage meg- 
zulaſſen. Lück ſchreibt: 

Der preisgekrönte zweibändige Roman „Wyrgbann 
chod nik“ (Der ausgegrabene Weg, 1932) malt die Unter⸗ 
drückung der Polen in Oſtſchleſten durch die Tſchechen, in 
Oberſchleſien durch die Preußen, die Zeiten des Weltkrieges, 
der Aufſtandskämpfe und der Vereinigung mit Polen aus. 
Während z. B. Pola Gojawiczynſkta als Ortsfremde nur 
vereinzelte Fragmente erfaßt und die Wirklichkeit und Ge⸗ 
ſamtheit des ſchleſiſchen Lebens nicht begriffen hat, erweiſt 
ſich Morcinek als der vorzügliche Kenner des In⸗ 
duſtrie zentrums und feiner Nöte. Außer dem 
nationalen Gegenſatz zwiſchen dem deutſchen Arbeitgeber 
und dem polniſchen Arbeitnehmer begegnet uns Hier das 
ſchon in Rey - „Gelobten Lande“ und anderen Werken 
zum Ülberdr abgehetzte Motiv von der Schändung der 
polniſchen Arbeiterin durch den Deutſchen Willich, değen 
Vorbereitungen zur Verführung in epiſcher Breite ausge⸗ 
malt werden. Wir haben ein weitgehendes Verſtändnis 
dafür, daß in einem Roman, der Polens Kampf um die 
Freiheit, um ſein Volkstum an den Grenzen zeigt, oft lei⸗ 
denſchaftliche Töne gegen den deutſchen Nachbarn angeſchla⸗ 
gen werden. Schließlich achten auch wir den Kampf um das, 
was jedem polniſchen Herzen heilig ſein mußte, achten auch 
einen Dichter, der ſeines Volkes Sehnen, Kampf und Haß. 
wie ſie nun einmal in Wirklichkeit waren, in der Hochform 
künſtleriſcher Sprachgeſtaltung verewigt. Da jedoch Mor⸗ 
eineks Roman Pflichtlektüre in den Schul 
büche reien Polens geworden iſt, richten wir den 
Appell an ihn, zwei uns aufs kleinſte verletzende Stellen 
aus den nächſten Auflagen auszumerzen: Im 1. Band tritt 
mehrmals ein Hund auf, der den Namen „Bismarck“ trägt 
(S. 309. 310). Und ein Urteil über das deutſche Weſen lau⸗ 
tet: „a Niemiec to pies wsciekſy“, d. h. „der Deutſche ift ein 
tollwütiger Hund“ (J. 348). Wir dürfen ohne weiteres ver⸗ 
ſichern, daß heute in Deutſchland eine Schullektüre und ein 
erk, in dem das Andenken eines polniſchen Nationalhel⸗ 
den in dieſer unwürdigen Weiſe geſchändet . den Ver⸗ 
faſſer in Acht und Bann BER 


Wie wir nun erfahren, — Guſtav Moreinek ſich dieſem 
Appell nicht verſchloſſen und in der eben erſcheinenden Neu⸗ 
auflage ſeines Romans die bewußten Stellen wegge⸗ 
laſſen. Möge dieſe vornehme Geſte beſonders der pol⸗ 
niſchen akademiſchen Jugend vorbildlich ſein. 

* 


„Durch die Blume 


Eine Gruppe von Studenten der Warſchauer 
Techniſchen Hochſchule hat bei der Redaktion des 
rechtsoppoſitionellen „AB“ am 20. April 79 Zloty einge⸗ 
zahlt, die „anſtatt Blumen für Reichskanzler Hitler“ dem 
dem F. O. N. zugeführt werden. 

(Auch dieſe unverbundene Spende iſt ein Beweis für 
die ſtarke Anteilnahme, die der Geburtstag des Führers 
weit außerhalb der Reichsgrenzen gefunden hat. Wer hätte 
wohl angenommen, daß polniſche Studenten auf den Ge⸗ 
danken kommen ſollten, dem Deutſchen Reichskanzler einen 
Blumenſtrauß zu ſchenken. Selbſt in ganz normalen Zei⸗ 
ten wäre ein ſolcher Gedanke völlig abſurd erſchienen!) 


General Görecli beſucht die Danziger Polonia 


Wie die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ aus Danzig 
meldet, wird am kommenden Montag der Vorſitzende der 
Föderation der polniſchen Frontkämpferverbände, General 
Dr. Roman Görecki, nach Danzig kommen, und im 
Polniſchen Hauſe einen Vortrag über aktuelle 
Fragen halten. 


Neuer polniſcher Anterſeekreuzer in Dienft geſtellt. 


Am Donnerstag iſt, wie die polniſche Preſſe meldet, 
der neue polniſche Unterſeekreuzer „Sep“ (Geier) in 
Gdingen eingelaufen, der, wie 
„Drger auf einer holländiſchen Werft erbaut worden iſt. 
Der Unterſeekreuzer „Sep“ iſt Sereit in den Dienſt der 
polniſchen . geſtellt worden. 


fein Schweſterſchiff 


Landesgenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscia Poznań 


Oddział w Bydgoszczy, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 3291, 3373. 3374, 1799. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
Drahtanschrift: Raifteisen Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


Devisenbank 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr. 
Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung der notwendigen Genehmigungen 
Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


„== Vermietung von Safesfächern. === 


Personenwagen: 
Personenwagen ROVER (the Rolls-Royce o. L. Cars) 
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Dr. Siegert arkisen- 


Nur Kopfschmerzen! 


Mag sein, daß es nur Kopfschmerzen sind — aber überlegen 
Sie einmal, welches die Ursachen dazu sind. Hat es vielleicht 
etwas mit dem Sehen zu tun? — Öfter als man denkt. — 
Schützen Sie Ihre Augen durch eine richtige Brille, die bei mir 
in moderner Ausführung und zu mäßigem Preise zu haben ist 


St. Zakaszewski, 
BYDGOSZCZ, ul. Gdahska 9 
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am Sonnabend, 13. Mal — A 13 Uhr in Dobrzyniewo. 
Gleichzeitiger Verkauf von Jungebern u. Bullen (v. imp. Ostfriesen) 
E. Kujath-Dobbertin in Dobrzyniewo, p. Wyrzysk. 
Station Osiek n. Not. (Bydeoszez-Nakto) Telefon Wyrzysk 141 
Zuchtleiter: Insp, Witold Alkiewiez, Poznań. Jasna 16, Tel. 68-69 
Auf Wunsch Wagen z.all. Zügen i. Osiek n. Not., Nakło u. Ohodaiez, 
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W. Johne's Buchhandiung 


Bydgoszez, ul. Gdańska 28. 


M. Zweiniger Nachf., 
inh. Max Sauer 
Bydgoszcz, Gdańska 1 


schafft hier Abhilfe 


Bieliper Stoffe 


für Damen und Herren, 
Frühjahrs- u. Sommer ; 


IB abr ezn 0 neuheiten. Angeſtellte, 
3 e Kameraden günſtige 
Teilzahlung. 875 


G. Wichmann. 
Bydgoſzez,Pomoxſta 29 
Waſchen u. Plätten 


iowie Gardinen zum 


finden statt wie folgt: 3057 
1.Wichorze, Bahnst. Cepno 
ger Frachten Stolno), Tel. 
heimno60. Besitzer: v. Loga 
Sonnabend, 29. April, 1 Uhr mittags 
Zuchtleitung: Herr Schäferei- 
direktor Inż. Jeiowiecki, 
Toruń, ul. Bydgoska 60 
2. Llsnowo- Zamek, Kreis TE eee 


Grudziądz, Bahnstat. Jablo- — 
ki 10 Stammlen 


nowo, efon Lisnowo 1, 
in verſchieden. Sorten 
1.50 


FA. O. RLANN 


INH. H. FRE TER 
TEL. 3828 DWORCOWA 15 


od 


Besitzer: Schulemann 
Diensten, 9. Mai, 12 Uhr mittags 
Zuchtleitung: Herr Schäferei- (von 1.— bis m) 
direktor Inż. Jetowiecki, 15.— zł 10 Stammroſen 
ität) in ver⸗ 


Torun, ul. Bydgoska 60 

3. Twlerdzin, Kreis, Post u. 
Bahn Mogilno, Telefon 9, 
Besitzer: Udo Roth 

> Donnerstag, 11, Mai, 1 Uhr mittags 
- Zuchtleitung; Herr Schäferej- 
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Hiermit zur allgemeinen, gefälligen 
Kenntnis, daß ich am 26. April d. J., in 
Spannen nehme an. 


WabrzeZno, Rynek 28 Garantie ſaub. Arbeit direktor von. Alkiewiez 
(früher Fa. A. Kruczkowski) ein fjund billig. 809 3 
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ÜBER 100.000 IM GEBRAUCH 
Erhältlich io Fachgeschälten 


Ein Klang von vollendeter Reinheit, 
das ist der Klang unserer längsterprobten 


Klaviere u. Flügel, ein Klang, 
der Lehrer und Schüler in 
gleicher Weise begeistert, 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 93. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 23. April 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
22. April. 


Der Plan der Umgeitaltung des Theaterplatzes 

ſtand in der letzten Stadtverordneten ⸗Sitzung 
auf der Tagesordnung. Die Angelegenheit iſt ſeit längerer 
Zeit Gegenſtand der Erörterungen der verſchiedenſten Faf- 
toren der Stadtverwaltung. Architekt Pietrzak gab der 


Stadtverordneten⸗Verſammlung an Hand der Pläne eine 


Überſicht über das von ihm ausgearbeitete Projekt. Daraus 
ging hervor, daß außer dem Gebäude, in dem ſich das Lokal 
„Pod Lwem“ (früher Karmeliterhof) und dem Gebäude des 
Städtiſchen Hygiene⸗Inſtituts auch das Verwaltungs- 
gebäude des Stadttheaters an der M. Focha (Wilhelm⸗ 
ſtraße) niedergeriſſen werden. Dadurch kann eine Verbrei⸗ 
terung der genannten Straße herbeigeführt werden. Nach 
Entfernung des augenblicklichen Kuliſſen⸗ und Requiſiten⸗ 
lagers des Stadttheaters wird dieſes an der M. Focha 
(Wilhelmſtraße) hinter dem Stadttheater neu errichtet. In 
der Nähe der Theaterbrücke an der Hermann⸗Franke⸗ 
Straße werden neun Meter lange Treppen gebaut, über 
die der Fußgänger zum Bollwerk gelangen kann. Der 
Theatergarten ſoll eine Vergrößerung erfahren. Die Ar⸗ 
beiten werden zwei bis drei Jahre in Anſpruch nehmen. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung gab ihre Zuſtimmung 
zu dem Projekt. 

$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
24. d. M. früh Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Alt⸗ 
ſtädtiſche Apotheke, Diuga (Friedrichſtraße) 39 und Bleichfel⸗ 
der⸗Apotheke, Danzigerſtraße 91; vom 24. d. M. bis 1. Mai 
früh Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am 
Theaterplatz, M. Foma 10 und Apotheke in Schwedenhöhe, 
Orla (Adlerſtraße) 8. 

8 Sirenengeheul erſcholl mehrfach am Freitag nachmit⸗ 
tag. Nach eingeholten Informationen handelte es ſich um 
die Ausprobung neuinftallierter Sirenen. 
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8 Das Fej der Goldenen Hochzeit können am heutigen 
Tage der Kutſcher Reinhold Kluth und ſeine Frau Julie 
geb. Zahn begehen. Das Jubelpaar iſt 79 und 74 Jahre alt. 
Die Einſegnung findet im Rahmen einer häuslichen Feier 
ſtatt. 

8 Die Anlagen find keine Radrennbahn! Wie oft ſchon 
haben wir auf die Unſitte hingewieſen, die Wege der An⸗ 
lagen als Radfahrwege zu benutzen. Beſonders geſchieht 
dies auf dem Promenadenweg an der Brahe und in den 
Anlagen am alten Kanal. Oſtmals fahren die Radfahrer 
dort in einem derartigen Tempo, als wenn ſie ſich auf der 
. würden. Einer ſolchen wilden Raſerei 
8 kürzlich der vierjährige Z. Jankau, Staroſzkolna (Alte 

chulſtraße) 8, zum Opfer gefallen. Während er auf einem 
der Wege am alten Kanal ſpielte, wurde er von einem Rad⸗ 
fahrer überfahren. Dem Kinde wurden das rechte Bein und 
mehrere Knochen gebrochen. Der Knabe wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. Glücklicherweiſe konnte 
der Radfahrer ergriffen und der Polizei übergeben werden. 


8 Rätſelhafte Vergiftung. Heute Nacht gegen 2 Uhr 
wurde die Rettungsbereitſchaft nach dem Hauſe Zascianek 4 
gerufen, wo eine weibliche Perſon unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen erkrankt war. Nach durchgeführter Aus⸗ 
pumpung des Magens trat eine Beſſerung ein. Die Frau 
gab an, von einer unbekannten Perſon, die in ihrer Woh⸗ 
nung weilte, vergiftet worden zu ſein. Wie weit dieſe An⸗ 
gaben auf Richtigkeit beruhen, muß die Unterſuchung er⸗ 
geben. 

8 Von einem Auto angefahren wurde am Freitag gegen 
19,30 Uhr auf der Poznanſka (Poſenerſtraße) der 33jährige 
Radfahrer Staniſtaw Cielecki. Er ſtürzte auf das 
Straßenpflaſter und hat ſchwere Geſichtsverletzungen er⸗ 
litten. Da der Autoinhaber ſeinen Wagen ſofort zum 
Stehen bringen konnte, entging der Radler der Geſahr, 
überfahren zu werden. a 


. Selbſtmorbverſuch. Am Freitag gegen 22 Uhr fanden 
Vorübergehende im Flur des Hauſes Sw. Janſta (Johan⸗ 
nesſtraße) 13 eine Frau, die ſich vor Schmerzen auf dem 
Fußboden wand. Der herbeigerufene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ordnete die Überführung in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus an. Hier wurde eine Vergiftung durch Eſſigeſſenz 
feſtgeſtellt. Es handelt ſich am eine 20 jährige weibliche Per- 
ion, die das Gift in ſelbſtmörderiſcher Abſicht genommen 


hatte. 

$ Teurer Spaß. Ein hieſiger Bürger wollte fiğ einen 
fröhlichen Abend machen und begab ſich in eines der hieſigen 
Nachtlokale. Dort fand er bald fröhliche Geſellſchaft, die ihm 
die Zeit ſo herrlich vertrieb, daß er gar nicht merkte, wie 
man ihm 900 Zloty aus der Hoſentaſche geſtohlen hatte! 

8 Fahrraddiebe. Dem in der Pierackiego (Kurfürſten⸗ 
ſtraße) 23 wohnenden Staniſtaw Czaplewſki wurde ein 
Herrenfahrrad im Werte von etwa 240 Zloty geſtohlen, das 
er im Hofe des Hauſes Danzigerſtraße 35 unbeauſſichtigt 
hatte ſtehen laſſen. — Dem Landwirt Grobelniak aus 
Gr. Neudorf (Nowawies Wielka) wurde ein Herrenfahrrod 


(T 48:847, Rahmennummer 932 059) Marke „Stomil“ und 


Freilauf „Torpedo“ geſtohlen. 
8 Aus dem Gerichtsſaal. Einen Betrag von 16 Zloty 
deruntreut hatte der 46jährige Mechaniker J. Dzia⸗ 


mecki. Er hatte ſich der hier wohnhaften J. Sowtuſka 
angeboten, für ſie ſchriftliche Arbeiten zu erledigen, wofür 
er von ihr im Voraus den Betrag von 16 Zloty erhielt. Als 
er das Geld erhalten hatte, dachte er nicht mehr daran, ihre 
Aufträge zu erledigen. D., der bereits acht Mal vorbeſtraft 
iſt, hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu verant⸗ 
worten, das ihn zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilte. — 
Wegen Einbruchsdiebſtahls hatten ſich vor dem hieſi⸗ 
gen Burggericht der 37jährige B. Blazejewſki und der 
40jährige W. Czech, hier wohnhaft, zu verantworten. Beide 
find angeklagt einen Einbruch in der Nacht zum 31. Dezem⸗ 
ber v. J. in das Fleiſchwarengeſchäft des Fleiſchermeiſters 
Leon Kwaſka verübt zu haben, wobei ihnen für etwa 600 
Zloty Fleiſch⸗ und Wurſtwaren in die Hände fielen. Die 
Angeklagten ſind vor Gericht nicht geſtändig. Nach durch⸗ 
geführter Beweisaufnahme erkannte das Gericht nur den 
Angeklagten Vlazejewſki des Einbruchs für ſchuldig und 
verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis. Ga. wurde 
mangels an Beweiſen freigeſprochen. — Von einer ges 
brauchten Briefmarke den Poſtſtempel ent⸗ 
fernt und dieſe neu verwandt hatte der 30jährige Arbei⸗ 
ter J. Grenda wohnhaft in Schulitz. G. hatte ſich jetzt 
dafür vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten, das 
ihn zu einer Woche Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub 
verurteilte. 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Maris. Pil- 
ſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte ſehr regen Verkehr. An⸗ 
gebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 
G und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,70—1,80, 
Landbutter 1,40—1,50, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 
0,20—0,25, Eier Mandel 0, 80,0, 90, Weißkohl Pfd. 0,25—0,30, 
Zwiebeln 0,10, Kohlrabi Bund 0,25, Mohrrüben 0,20, Sup⸗ 
pengemüſe 0,05, Radieschen 0,15, Salat Kopf 0,05—0,15, rote 
Rüben Kilogramm 0,10—0,15, Apfel 0,40—0,70, Spinat 
0,40—0,50, Rhabarber 0,15, Hühner 2,00—8,00, Enten 3,50 
bis 5,00, Tauben Paar 1,20—1,40, Speck Pfd. 0,85—0,90, 
Schweinefleiſch 0,75—0,85, Kalbfleiſch 0,60—0,90, Hammel- 
fleiſch 0,70—0,80, Aale 1,00—1,20, Hechte 0,80—1,20, Schleie 
0,80—1,20, Barje 0,60—1,00 Zloty. 
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Graudenz (Grudziadz) 
Immer wieder! 

Nachdem, wie gemeldet, in der Nacht zum Mittwoch 
bereits die Schaufenſter deutſcher Geſchäfte mit Teer be⸗ 
ſchmiert worden ſind, hat ſich der Fall am Donnerstag, dies⸗ 
mal bereits von etwa ½21 Uhr ab, wiederholt. Soweit wir 
in Erfahrung brachten, handelt es ſich jetzt um 20 oder auch 
mehr Vorkommniſſe dieſer bedauerlichen Art. Den Be⸗ 
ſudelungen mit „Hakenkreuz“⸗Figuren haben die Täter in 
einigen Fällen noch die Worte Maria do Hitlera” hinzu⸗ 
gefügt. Auch Hauswände ſind mehrfach nicht verſchont 
worden, ebenſo hat man deutſchſprachige Schilder eines 
deutſchen Verbandes uſw. beſchmiert. Manche der Fenſter 
ſind, wie bereits im erſtgenannten Falle, ſo auch diesmal 
wieder, ſomit kurz hintereinander zum zweiten Male, zum 
Objekt der Schmierereien gemacht worden. ER 

Hoffentlich wird nunmehr diejem unfultivierten Treiben 
endgültig ein Ende gemacht. * 


Der Weſtverband warnt! 


Der Weſtverband veröffentlicht heute ein Kommunikat, 
in dem er vor unordentlichem Verhalten (Beſchmieren von 
Fenſterſcheiben uſw.) in dieſer heißen Zeit warnt. Eine 
öffentliche Demonſtration, die heute abend auf dem Markt 
ſtattfinden ſollte, hat der Verband, wie er ebenfalls mitteilt, 
aus von ihm unabhängigen Gründen abberufen. Dafür 
findet um 19 Uhr im Tivoli eine große öffentliche Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. * 


X Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 22. April d. J., bis einſchließlich Freitag, 
28. April d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwanen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Glowny 
Ryner), Telefon 1242. PA A 

X Geſtohlen wurde aus dem hieſigen Schlachthauſe ein 
a im Werte von 107 Ztoty, Eigentum der Baconfirma 
” ® * 

x Scheuendes Pferd. In Virtorowo (Wiktorowo), Kr. 
Graudens, fuhr am Donnerstag gegen 17 Uhr der Landwirt 
Jan Szloſowſki in Begleitung von Broniſlawa 
de Rozprza aus Otwock mit feinem Einipännergefährt aufs 
Feld. Hier ſtieg Sz. aus und begab ſich zu den dort be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern, während Frau de R. auf dem Wagen 
ſitzen blieb. Plötzlich wurde aus irgendeinem Grunde das 
Pferd ſcheu und ging mit dem Wagen durch. Bei der raſenden 


Fahrt fiel die Frau herunter und zog ſich Verletzungen zu, 


die ihre Überführung nach Graudenz ins Krankenhaus er- 
forderlich machte. * 

Gefundene Sachen. Im 1. Polizeikommiſſartat wurde 
ein Uhranhänger, im 3. Polizeikommiſſariat, Lipowa (Lin⸗ 
denſtraße) drei an einem Ring befindliche Schlüſſel als ge⸗ 
funden abgeliefert. Die Gegenſtände können von den ihr 
Eigentumsrecht glaubhaft nachweiſenden Verlierern daſelbſt 
während der Dienſtſtunden in Empfang genommen werden. 


X Die Zahl der Ansländer, die Grandenz im vorigen 


Monat beſucht haben, betrug 61. 
gewöhnlich, aus Deutſchland, nämlich 48. Es folgte die 
Freie Stadt Danzig mit 8 Beſuchern. Im übrigen reiſten 
nur noch ein Däne zu, ſowie vier Perſonen nicht feſtgeſtell⸗ 
ter Staatsangehörigkeit. + 


Die meiſten kamen, wie 
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Thorn (Toruń) 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel 


betrug Freitag früh am 
Normal, mithin 8 Zentimeter 


Thorner Pegel 1,41 Meter über 
5 Schiffsverkehr war recht gering, 


weniger als am Vortage. Der 
denn es traf einzig und allein Schlepper „Neptun“ mit drei be⸗ 
ladenen Kähnen von unten ein und Schlepper „Wanda I” fuhr 
mit drei beladenen Kähnen ſtromaufwärts ab. Auf der Fahrt von 
der Hauptſtadt nach Dirſchan bzw. umgekehrt paſſierten die Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterdampfer „Pospieſzuy“ bzw. „Saturn“ und 
„Rozetta“, auf der Fahrt von Danzig nach Warſchau „Fauſt“. 

v Die Bautätigkeit läßt zum Beginn der diesjährigen 
Saiſon viel zu wünſchen übrig. Während im ver- 
gangenen Jahre um dieſe Zeit ſchon eine recht rege Bau⸗ 
tätigkeit herrſchte, iſt jetzt in den meiſten Fällen noch nicht 
einmal damit begonnen worden, die in der vergangenen 
Saiſon in Angriff genommenen Bauarbeiten fortzuführen. 
Beſonders empfindlich wirkt ſich dies für die Bauhand⸗ 
werker aus, die zum größten Teil keine Beſchäftigung 
finden können. * * 
t Einen Selbſtmordverſuch durch Trinken von Eſſig⸗ 
eſſenz unternahm im Warteſaal des Bahnhofs in Czeſto⸗ 
chowo (Czenſtochau) eine weibliche Perſon, u. zw., wie ſich 
ſpäter herausſtellte, die in Thorn⸗Podgorz (Torun⸗Pod⸗ 


góra) wohnhafte Janina Sytniewſka, 39 Jahre alt. Die 
Lebensmüde konnte gerettet werden. * * 
+ Ein ſchwerer Straßenunfall ereignete fi Freitag 


nachmittag nach 13 Uhr in der ul. Szeroka (Breiteſtraße). 
Hier wurde ein etwa 13—14jähriges Kind durch ein Kraft⸗ 
fahrzeug überfahren und ſehr ſchwer am Kopf verletzt. 
Nähreres über den furchtbaren Vorfall, der einen großen 
Menſchenauflauf zur Folge hatte, konnten wir noch nicht in 
Erfahrung bringen. * * 


Karo Franck 


Naffee.- Zusatz in 


+ Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt koſteten Eier Mandel 
0,90 1,00, Butter 1,50—1,70, Hühner 2,50—8,50, Tauben 
Paar 0,90—1,00, Rhabarber 0,25, Spinat 0,25—0,80, junge 
Mohrrüben Bund 0,15, Radieschen Bund 0,15, Salat Kopf 
0,10; Zander 2,50 Hechte 1,40, Aale 1,25, Schleie 1,10—1,20 
Zloty uſw. se 
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Dirſchau (Tczew) 


de Beſtandene Meiſterprüfung. Am 15. d. M. beſtand 
vor der Prüfungskommiſſion in Thorn ſeine Meiſterprüfung 
im Malerhandwerk Klemens Petroſchinſki von hier, ulica 
Podmurna (Mauerſtraße) 12. Im Jahre 1910 geboren, 
erlernte er bei ſeinem Vater Johannes P. deſſen Handwerk. 
Von 1933—35 genügte er feiner Militärdienſtpflicht und 
arbeitete bis jetzt bei ſeinem Vater, deſſen Werkſtatt der 
junge Meiſter weiterführt. 


de Brutale Abrechnung. Am Donnerstag abend gegen 
10 Uhr wurde der friedlich ſeines Weges gehende 21 Jahre 
alte Franz Janicki, wohnhaft in der ul. Wieiſka 59, plötzlich 
in der ul. Mickiewicza (Langeſtraße) von dem jährigen 
Stanislaus Patuta, wohnhaft in den Baracken der ulica 
30 Styeznia (Stargarderſtr.) überfallen. Der Täter verſetzte 
ihm Meſſerſtiche in den Unterleib. Der Verletzte ſchleppte 
ſich bis auf den Markt, wo er beſinnungslos zuſammenbrach. 
In einer großen Blutlache liegend fand man ihn auf und 
ſchaffte ihn in das Krankenhaus. Sein Zuſtand iſt beſorgnis⸗ 
erregend. Der Täter wurde feſtgenommen. 


de Feſtgenommen wurden von der Polizei Th. Borowſki 
wegen Diebſtahls und Bruno Cybulſki zwecks Abbüßung 
einer Strafe. 


JILL. — 


Konitz (Chojnice) 


rs Teure Liebe. Helene M., Wirtin von Beruf, unter⸗ 
hielt ſeit dem Jahre 1932 mit einem Bäcker und Konditor 
aus Bruß ein Verhältnis. Im Jahre 1936 brach die M. 
den Verkehr ab, da fie ſah das ihr Bräutigam ſchlecht 
wirtſchaftete und es mit ihm bergab ging. Der Bäcker ſah, 
daß ihm eine gute Partie entging, ſuchte Pfingſten 1937 
die M. auf, um ſich mit ihr zu verſöhnen. Unter der Be- 
dingung, ſich mit ſeinen Brüdern auseinanderzuſetzen und 
ſie zu heiraten, kam auch eine Verſöhnung zuſtande. Die 
Braut händigte ihm 1370 Zloty aus. Später gab ſie noch 
900 und 770 Zloty, im Ganzen 3100 Zloty. Statt jedoch 
für das Geld die benötigten Geräte und Materialien zu 
kaufen, verwandte der Bräutigam die Beträge für Luxus⸗ 
ausgaben und andere Zwecke, dem zufolge die M. endgültig 
das Verhältnis löſte und ihr Geld zurückverlangte. Da 
jedoch der Bäcker nicht nachkam und außerdem mit ſeinem 
Geſchäft Pleite machte, erſtattete die Braut Anzeige. Nun 
fand vor dem hieſigen Bezirksgericht die Verhandlung ſtatt, 
in der der Angeklagte freigeſprochen wurde. In der 
Urteilsbegründung wurde ausgeführt, daß die Verlobung 
von der M. gelöſt wurde, der Angeklagte aber die M. 
beiraten wollte. N 


+ 


ik Der hieſige Seglerklub hielt im Hotel „Polonia“ 
ſeine Jahreshauptverſammlung ab, die ſich eines guten Be⸗ 
ſuches erfreute. Präſes Rechtsanwalt Skapa eröffnete 
dieſe und gab die Aufnahme von 14 Mitgliedern bekannt. 
Es folgten dann die Berichte, aus denen hervorging, daß 
der Klub im verfloſſenen Jahre viel geleiſtet hat. Mit 
Hilfe des ehemaligen Staroſten Lipſki konnten umfangreiche 
Planierungsarbeiten vorgenommen werden, die dem Aus⸗ 
flugsort ein neues Gepräge verleihen. An Booten ſind im 
vergangenen Jahre angeſchafft worden: zwei Paddelboote 
und ein Segelboot (15 am). Die Verhandlungen mit der 
Forſtdirektion haben einen günſtigen Verlauf genommen. 
U. a. iſt das Befahren des ganzen Sees bis Gr. Schwor⸗ 
nigatz geſtattet worden. Der Kaſſenbericht gab ein genaues 
Bild über die Einnahmen und Ausgaben ſowie über das 
Vermögen des Klubs. Nach dem Bericht der Reviſoren 
erfolgte die Entlaſtung des Vorſtandes. Das Budget für 
das neue Jahr, welches wieder Neuerungen in Müskendorf 
(Charzykowo) vorſieht, wurde einſtimmig angenommen. An 
Stelle von zwei ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedern wur⸗ 
den die Herren Schreiber und Blaſzkiewicz in den Vorſtand 
gewählt. et 


rs Wegen Verächtlichmachung des Polniſchen Staates 


und Beamtenbeleidigung hatte ſich am 19. April vor dem 
hieſigen Bezirksgericht der deutſche Reichsangehörige Heinz 
Wottke zu verantworten, der am 2. April während des 
Aufenthalts auf dem hieſigen Bahnhof beleidigende 
Außerungen gemacht haben ſoll und aus dem Tranſitzuge 
heraus verhaftet wurde. W. wurde zu 10 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt, — Am ſelben Tage wurde vom gleichen Ge- 
richt der Kaufmann Ernſt Weiland von hier wegen Be⸗ 
leidigung des Polniſchen Staates zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. Gegen das Urteil wurde Berufung angemeldet. + 


FF 


Steinwürfe gegen evangeliſches Pfarrhaus. 

* Jezewo, 21. April. Am Donnerstag, dem 20. April 
wurde abends das evangeliſche Pfarrhaus mit Steinen bom⸗ 
bardiert, wobei einige Fenſterſcheiben in Trümmer gingen. 


v Argenau (Gniewkowo), 20. April. Die Spar- und 
Darlehnskaſſe Eigenheim (Gaſki) hielt im Lokal 
Swiercz ihre Generalverſammlung ab. Die Kaffe Hatte trog 
der ſchweren Zeit einen angemeſſenen Gewinn erzielt. Von 
dieſem wurden 5 Prozent als Dividende auf Geſchäftsanteile 
und der Reſt laut Geſetz verteilt. 

Der 69 Jahre alte Zimmerpolier Julius Gerth aus See⸗ 


dorf (Zajezierze) wurde am Donnerstag mittag, als er ſich 


auf dem Heimwege befand, von zwei Wegelagerern über⸗ 
fallen und niedergeſchlagen. Als dieſe dann verſuchten, 
ihm die Einkäufe, die er gemacht hatte, zu entreißen, wehrte 
er ſich und rief laut um Hilfe. Die Banditen, die Paſſanten 
kommen ſahen, ließen nun von ihrem Opfer ab und flohen 
unerkannt in den nahen Wald. 

In einer der letzten Nächte ſtahlen unerkannt gebliebene 
Diebe dem Beſitzer Joſef Radach in Klein⸗Opok (Opocki) 
zwei ſchwere Schweine und ca. 26 Hühner. 

ch Bereut (Koscierzyna), 22. April. Dem in Neu⸗ 
Kiſchau, Kreis Berent, ſeit langen Jahren wohnhaften 
Mühlenbeſitzer Auguſt Meyer wurde in der Nacht ein 
Schwein im Gewicht von annähernd drei Zentnern geſtoh⸗ 
len. 

Die Stadtverordnetenwahlen in Berent fin⸗ 
den am 21. Mai ſtatt. Die Stadt hat 5 Wahlbezirke und 
wählt 16 Vertreter. 

Der Vikar der evangeliſchen Gemeinde Neu⸗Barkoſchin 

bei Berent wurde auf einem Abendſpaziergang im Dorf 
von mehreren Burſchen überfallen und ſchwer miß⸗ 
handelt. Er mußte ärztliche Hilfe im Johanniter⸗Kran⸗ 
kenhaus in Dirſchau in Anſpruch nehmen. 
Crone (Koronowo), 22. April. Auf dem Kram⸗, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt wurden folgende Preiſe er⸗ 
zielt: Beſſere Wagenpferde 350—500 Ztoty, ſchlechtere bis 
350 Zloty. Der Auftrieb war nur ſchwach, der Umſatz au- 
friedenſtellend. Nach vielen Monaten war auch wieder 
Klauenvieh vertreten. Es waren aber nur gegen 30 Stück 
aufgetrieben, da der Markt zu ſpät freigegeben wurde. 
Junge, hochträchtige Milchkühe brachten bis 280 Zloty, Ab⸗ 
ſatzferkel bis 35 Zloty das Paar. 

Am 20. d. M. ſtürzte der Landwirt Richard Jordan 
aus Salno auf der abſchüſſigen Chauſſee von Wieſowo nach 
Crone ſo unglücklich, daß er beſinnungslos liegen blieb. 

Br Gdingen (Gdynia), 22. April. Jacek Ikiert begab 
ſich in Begleitung ſeines Freundes Pawel Czesnik in das 
Lokal der Marja Paratianowicz. Zkiert ſtellte fiH als Fi- 
nonzbeamter vor und nahm eine Reviſion des Lo- 
kals vor. Er rügte verſchiedene Mängel und ſtellte ein 
Protokoll aus, für das er ſich 5 Zloty bezahlen ließ. Außer⸗ 
dem mußte die Wirtin ihm für ſeine Bemühung 3 Zloty be⸗ 


zahlen und ihm ſowie ſeinem Freund ein Abendbrot geben. 


Als die Betrüger das Lokal verlaſſen hatten, wollte es der 
Zufall, daß ein Beamter des Finanzamts erſchien. Dieſer 
ſah ſich das Protokoll an und machte ſofort der Polizei Mit⸗ 
teilung. Es gelang, die Zechpreller zu verhaften. Das Ge⸗ 
richt verurteilte Ikiert zu einem Jahr Gefängnis und Ver⸗ 
uft der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 
Jahren. Czesnik erhielt zwei Monate Gefängnis. 

Der Arbeiter Lukaſiewiez hatte es herausbekommen, 
daß ein gewiſſer Trzeciak verreiſt war. Er tat fih mit einem 
Geſinnungsgenoſſen zuſammen und beide brachen in die ver⸗ 
ſchloſſene Wohnung ein und packten vier Koffer voll Gegen- 
ſtände. Als die Spitzbuben die Wohnung verlaſſen wollten, 
wurden ſie von dem Nachbar, der ein verdächtiges Geräuſch 
vernommen hatte, überraſcht. Es gelang den Lukaſiewiez 
feſtzuhalten und der Polizei zu übergehen, während es dem 
Komplizen gelang zu entkommen. Lukaſiewicz, der feinen 
Kameraden nicht verriet, wurde vom Gericht zu vier Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. ; 

z Inowroclaw, 22. April. In letzter Zeit ſollen wieder 
nerſchiedentlich Obſtbäume zum Kauf angeboten worden 
ſein, deren Herkunft unbekannt iſt und die Krebsverdächtig 
oder krank ſind. Es iſt deshalb angeordnet worden, daß auf 
Märkten eine ſyſtématiſche Kontrolle über den Verkauf von 
Obſtbäumen durchgeführt wird, um die Käufer vor Ber- 
luften zu ſchützen. 

Ein Geſchäftsreiſender aus Lodz war im Solbad auf 
einer Bank eingeſchlaſen und hatte feine Warentaſche auf 
der Bank liegen gelaſſen. Als er erwachte, war die Taſche 
mit wichtigen Sachen und Dokumenten verſchwunden. 
Einen verwerflichen Betrug mit dem Heirats⸗ 
verſprechen wurde von der Hausangeſtellten Hedwig 
Padniewſka zur Anzeige gebracht. Ein gewiſſer Hieronimus 
K. aus der ul, Koscielna hatte ihr ihre ganzen Erſparniſſe 
in Höhe von 200 Zloty aus der Taſche gelockt und iſt damit 
verſchwunden. Nachforſchungen nach dieſem Heiratsſchwind⸗ 
ler ſind daher in die Wege geleitet worden. 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes Inowroctaw hat in fet- 
ner letzten Sitzung beſchloſſen, den Betrag von 50 000 Zloty 
für die Luftſchutzanleihe zu zeichnen. 

sd Stargard (Starogard), 22. April. Der Bürgermeiſter 
macht darauf aufmerkſam, daß die Kommiſſion zur Begut⸗ 
achtung der Pferde für Militärpflichtige mit 
eigenen Pferden in Stargard am 30. April in der ul. 
Pomorſka amtieren wird. 

Die Straßenbauarbeiten in der Stadt ſind gegenwärtig 
in vollem Gange. Nach Fertigſtellung der Kanaliſations⸗ 
anſchlüſſe in der ul. Kosciuſzki von der ul. Sobieſkiego an 
aufwärts ſind jetzt auch die Pflaſterungsarbeiten in dieſem 
Straßenabſchnitt aufgenommen worden. Die alten Bäume 
werden ausgegraben und an deren Stelle junge Bäumchen 
gepflanzt. 

Auf dem Eiſenbahngleis der Staatlichen Spiritusrekti⸗ 
fikation kam beim Verladen der Arbeiter Bernhard Za⸗ 
krzewſki zwiſchen zwei Waggons und erlitt eine ſchwere 
Quetſchung des Beckens. In bewußtloſem Zuſtande wurde 
er ins Eliſabeth⸗Krankenhaus eingeliefert. 

z Pakoſch (Pakosch, 22. April. Als der 10jährige 
Schüler Stefan Szutarſk aus der Schule kam und den Heim⸗ 
weg nach Stremkowo einſchlug, verſuchte er, ſich an einem 
langſam fahrenden Laſtauto anzuhängen. Bei einer ſchnelle⸗ 
ren Fahrt konnte der Junge nicht mehr Schritt halten und 
fiel auf das Steinpflaſter. Hierbei erlitt er einen ſchweren 
Schädelbruch und war auf der Stelle tot. 

Einen Hufſchlag gegen den Kopf erhielt der 56jährige 
Joſef Dutkiewiez, der bei dem Beſitzer Kaminſki in Fani- 
kowo beſchäftigt iſt. Beim Ausſpannen ſchlug das Pferd 
plötzlich aus und traf D. derart ſchwer am Kopfe, daß er zum 
Arzt gebracht werden mußte, der dann die Überführung ins 
Krankenhaus ſofort anordͤnete. 


Geſundheitsunterſuchun 
1 g 5 deutſchen Vol les. 


In Deutſchland werden zur Zeit Geſundheitsunter⸗ 
ſuchungen mit Röntgenſtrahlen in größtem Maßſtab durch⸗ 
geführt. Ermöglicht werden ſie durch ein neues Gerät von 
Profeſſor Holfelder, den ſogenannten „Röntgen⸗ 
Seriographen“, bei dem das Röntgenbild mit einer Klein⸗ 
bildkamera feſtgehalten wird. Die zu unterſuchende 
Perſon muß zunächſt an einem Vorgerät die Stellung vor 
dem Seriographen üben, außerdem wird der Bruſtdurch⸗ 
meſſer feſtgeſtellt. Dann tritt ſie vor den Hauptapparat 
und wird durchleuchtet, während gleichzeitig die Kamera in 
Aktion tritt und das Röntgenbild nebſt Namen und 
Nummer auf einen Filmſtreifen bannt. — Die 2424 Milli- 
meter großen Bilder ſind ſo ſcharf, daß ſelbſt auf den Ver⸗ 
größerungen noch der kleinſte, kaum korngroße Tuber⸗ 
kuloſeherd klar hervortritt. Auch der Zuſtand des Herzens 
und der Hauptſchlagader wird auf dieſe Weiſe geprüft. Die 
meiſten Aufnahmen werden übrigens zum Zwecke der Be⸗ 
gutachtung durch die Arzte nur auf einen Schirm 
projiziert, nur von beſonders ſchwierigen Fällen ſtellt man 
Vergrößerungen auf Papier her. Selbſt Geſchoßbahnen 
von Bruſtſchüſſen aus dem Weltkriege wurden auf den 
Aufnahmen deutlich ſichtbar. Die Aufnahme einer Perſon 
dauert auf dieſe Weiſe, wenn die Helfer gut eingearbeitet 
ſind, nur 6 Sekunden, ſo daß in einer Stunde 600 Per⸗ 
ſonen, manchmal mehr, unterſucht werden können. Erſt 
dadurch iſt es möglich, die Unterſuchungen auf eine ſo ge⸗ 
waltige Zahl von 1 0 
Unterſuchungsmethoden wäre das aus Gründen der Zeit 
und der Koſten gar nicht möglich geweſen. 

Auf dieſe Weiſe hat man bisher bereits 100 000 ſolcher 

Aufnahmen im Röntgen⸗Inſtitut der Univerſität Frant- 
furt am Main ärztlich ausgewertet. Dabei erwies ſich, daß 
der Prozentſatz der als erkrankt zu bezeichnenden Per⸗ 
ſonen bemerkenswert gering iſt, er beträgt im Höchſtfalle 
knapp über 2 Prozent. Eine Überraſchung war jedoch, daß 
die Herzerkrankungen mit 2,27 Prozent die Tuberkuloſe⸗ 
fälle (1,65 Prozent) überwogen. Bei letzteren handelte es 
ſich übrigens in 90 Prozent der Fälle um Perſonen, die 
von ihrem Leiden bisher noch nichts wußten. Sie wurden 
natürlich ſofort den zuſtändigen Stellen überwieſen, die 
ihre ſachgemäße Behandlung alsbald in die Wege leiten 
werden. Nimmt man an, daß die Heilung eines Falles 
5000 Rmk. durchſchnittlich koſtet, und daß ein Tuberkulöſer 
4—5 andere Menſchen anſteckt, ſo ſind durch dieſe erſte 
Unterſuchung bereits 9000 Menſchen vor der Anſteckung be⸗ 
wahrt worden und 45 Millionen Rmk. allein an Behand⸗ 
lungskoſten der Allgemeinheit erſpart worden. Hitler⸗ 
jugend und BM wieſen übrigens die geringſten Prozent- 
ſätze an Erkrankungen auf. Bei nur 0,56 Prozent der 
Unterſuchten wurden Veränderungen an der Hauptſchlag⸗ 
ader feſtgeſtellt. Das Verfahren hat ſich ſo bewährt und 
bildet ein ſo hervorragendes Mittel, den Volksſeuchen 
heilend bzw. vorbeugend zu Leibe zu gehen, daß der Plan 
beſteht, das geſamte deutſche Volke allmählich in den Kreis 
der Unterſuchungen einzubeziehen. 


Auch die japaniſche Flotte 


Perſonen auszudehnen; bei den alten 


* 


unterwegs nach dem Mittelmeer? 
London glaubt „ſicher“ zu ſein. 


Der Londoner Korreſpondent des „Kurjer War⸗ 
ſzawſki“ berichtet, daß am Donnerstag abend die An- 
weſenheit der deutſchen Flotte im Armelkanal feſtgeſtellt 
worden fei, die aus Wilhelmshaven zu Manöverübungen 
nach dem Mittelländiſchen Meer ausgelaufen iſt. Die der 
engliſchen Admiralität naheſtehenden Kreiſe geben ferner 
bekannt, daß ſich auch ein Geſchwader der japaniſchen 
Kriegsflotte, das ſich aus 32 Schiffseinheiten, und zwar 
zwei Kreuzern, 12 Torpedobooten, 12 Unterſeebooten und 
Torpedobootzerſtörern zuſammenſetzt, auf dem Wege nach 
dem Mittelmeer befindet. 


Sollte, wie es in der Meldung weiter heißt, die Infor⸗ 
mation offiziell beſtätigt werden, ſo wäre das Manöver der 
Mächte des Dreiecks Berlin — Rom — Tod io zu durch⸗ 
ſichtig, als daß es irgend jemand in einen Irrtum verſetzen 
könnte. In politiſchen Kreiſen Londons wird jedoch betont, 
daß ſogar die durch das deutſche und japaniſche Geſchwader 
verſtärkte italienifhe Flotte im Mittelmeer machtlos (2) 
und nicht imſtande ſei, England und Frankreich die Herr⸗ 


Menſchen mit hohem Blutdruck und nuregelmäßiger Herz- 
tätigkeit können durch gewiſſenhaften Gebrauch des — — 
„Franz ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ohne Anſtrengune ausgiebigen 
Stuhlgang erzielen. Fragen Sie Ihren Arzt. 5157 
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ſchaft in dieſem Meer ftrittig zu machen. (2) Infolgedeſſen 
ſei man in London der Meinung, daß es ſich in dieſem 
Falle bei den Staaten der Achſe lediglich um ein Manö⸗ 
ver handle mit dem Ziel, die Aufmerkſamkeit von anderen 
Operationsbaſen abzulenken. Im Zuſammenhange damit 
herrſchten in London Befürchtungen in bezug auf Däne⸗ 
mark, man ſehe auch eine Aktion Deutſchlands voraus, um 
den Zugang zur Oſtſee für die engliſchen und franzöſiſchen 


Schiffe zu blockieren. 
de 


Amerikas Flotte nach dem Pazifit unterwegs? 


In London ift aus Waſhington die Nachricht eingegan⸗ 
gen, daß der größte Teil der amerikaniſchen Kriegsflotte aus 
Hampton Roads (Virginien) ausgelaufen iſt, um ſich zu 
ihrem Stützpunkt im Stillen Ozean zu begeben. Insgeſamt 
befinden ſich auf dem Wege nach dem Stillen Ozean zwölf 
Panzerſchiffe, 23 Kreuzer, 4 Flugzeugmutterſchiffe, 63 Tor⸗ 
pedobootzerſtörer und 51 Unterſeeboote. Im Atlantik find 
74 Schiffe zurückgeblieben, u. a. vier Panzerkreuzer, ſieben 
Kreuzer, ein Flugzeugmutterſchiff, 25 Torpedobootzerſtörer 
und acht Unterſeeboote. 


Engliſche Flotteneinheiten 
R nach Gibraltar unterwegs. 


Das Schlachtſchiff „Ramillies“ wurde am Mittwoch 
abend mit den Zerſtörern „Gnapton“, „Gallant“, „Active“ 
ſowie dem U-Boot „Severn“ von Malta nach Gibraltar in 
Marſch geſetzt. Die „Ramillies“ fol in Gibraltar teilweiſe 
nen außgerüftet werden. E AOE EA OA ; 


Der neue Munitionsminiſter Englands. 


London, 22. April. (DNB) Premierminiſter Cham: 
berlain gab am Donnerstag im Unterhaus bekannt, daß 
die Regierung die Errichtung eines Munitions⸗ 
miniſteriums beſchloſſen hat. Die Regierung wird ſo⸗ 
fort ein diesbezügliches Geſetz einbringen. Das Miniſte⸗ 
rium wird der bisherige Tansportminiſter Leslie Bur- 
gin übernehmen. ? 

Das Geſetz fol die Regierung inſtandſetzen, ein fom- 
plettes Munitionsminiſterium zu errichten; zunächſt einmal 
fol das Miniſterium jedoch lediglich folgende Fragen be- 
handeln: i 

1. Es wird die Probleme des Armeebedarfs 
an Munition uſw. behandeln; 

2. das Miniſterium wird die Verwaltung gewij- 
ſer Vorräte übernehmen, aus denen das Kriegsminiſte⸗ 
rium bereits andere Wehrämter verſorgt; 

3. das neue Miniſterium fol die Verantwortung für 
den Erwerb und die Errichtung einer angemeſſenen Roh⸗ 
materialreſerve, die für Kriegszwecke von entſchei⸗ 
dender Bedeutung ſind, übernehmen. f 

Das Minijteium wird ferner aus dem Kriegsminiſte⸗ 
rium die Unterſuchungsabteilung, die Verſuchsabteilung, 
die Abteilung für Produktion und Inſpektion ſowie die 
Verwaltung der Munitionsfabriken übernehmen. 


ſowie Qualitätswaren für Ausſteuer 
empfiehlt 2119 
Szeroka 32, 


W. Grunert, Torun, Fiss. 


Malerarbeiten Behien 


auch außerhalb Toruń 
(absolut 3185 


e und 
aus 
Malermeiſter r FAAPE ha 
Franz Schiller, r 
elt. Garbary 1 Justus Wallis, 
.I, | Toruú, Szeroka 34. 


Vandsburg. 


Rübensamen 


Mührensamei 
Wrukensamen 


rote Eckendorfer Teerfässer 


0 " 
weiße Halbzucker| kaufen laufend u. 
erbitten Angebot 1630 


Venzke Q Duday, 


Grünfutter-Saaten arge, engte & Duday 


Anzeigen um Abonnements. ere 


88 Grudziad 
Pierackiego 61/63, | ulica Natomionita 5/3. 
br ara TE E ARETE or Telefon 2087. 


Arterienverkalkung-Rheuma 


‘keik BAD 
x INOWROCŁAW 


Graudenz. 


Delfässer Er 


| oberihtefihe | 
Steinfohlen © —— 


Briletts | t 
Hüttenkols Telet. Nr.1438 


offeriert frei Haus 


fabrik und 

ptem llation, Bau- 
Korſetts 
arbeitet nach Ma 


Reparatur u. Wäſche 
ul. Bracka 985 


rudzigdz, 
Telefon 
Br. 


für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt|Saatbeize „Uspulun“ Paßhilder s, Muster beutel 
zu Originalpreiſen für Bandsburg an — — in allen gängbaren Größen. 


Karl Tabatowſti, Wiecbort. er Kanginan et .. e zen. 0 fler Hesi Fott Eee. 


Suche für Gutshaus⸗ 
halt evgl., kinderliebes 
Haus: o. Stuben⸗ 


Müllergehilfe Haustochter 


d. Erfahrung m. Saug. 


` 


DRUCKSACHEN 


geſucht. Off. unt.61311 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


er zum 15. 5. oder 
6. tüchtig., gewandt. 


. ‚Stubenmänchen 


mit guten Kenntniſſen 

in allen ihr zuſtehend. 

Arbeiten. 35-40 z? mon. 

Angebote nebit Zeug- 

nisabichriften an 3209 
Frau E. Stübner, 
Wierzchoſtawice, 

ki. pow. Inowroclaw. 


1. Stubenmädchen 


geſucht zum 1. Mai, u 
e im Servieren, 
Wäſchebehandlg. Plät⸗ 
ten. Nähen erwünſcht. 
Gehalt nach Ueberein⸗ 


mit guten Zeugniſſen 
1250 dn — . 


t 
von ſofort geſucht. ohne Vortennt⸗ 


= Dabicki, Etzwilno. 


SB deutſchſprachig. 


Jamenfriſür oder 


ſtellg. . Beding. 


find ab. an 3224 
Gleinow, Kſiazki. Pom. 


Zum 1. Mai wird zur 
Führung eines mitts 
ieren frauenloi.- Land» 


Mädchen für alles 


geſucht. 1 mit 


5) 


21 80 


Deshalb ein 


OBJEKTIV 


Zu einer modernen Präzisionskamera mit ihrer genau en 
Elnstellmöglichkeit durch gekuppelten Entfernungsmes;ser 
oder Sucherobjektiv gehört unbedingt ein Aufnalame- 
Objektiv, das der hohen Leistungsfähigkeit einer scalchen 
Kamera vollauf gerecht wird: 
Selne hohe Lichtstärke und seine unübertroffene Bild- 
schärfe — bis zum Rand auch bei voller Öffnund — setzen 
uns In den Stand, die vielen Photographier - Möglichkeiten 
der heutigen Hochleistungs- Kamera weitestgehend 
auszunutzen und bel allen Gelegenheiten die brillanten 
Bilder zu erzielen, die das Entzücken aller hervorrufen, 
Sparen Sie nicht am Objektiv! 
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1831| und Bild unter T 3164 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche zum 15. 5. 1939 
oder ſpäter ehrliches 


tubenmäbden, 


Mattrenntnifen; = 
gleichen einfache 
ſcheidene Stütze oder 
chin für mittlerenſu 


Frl. bittet edle Herrſch. 


um alte Möbel 


für Simer und Küche. 


5 
für . ſtellt 


Das Adlerauge Ihrer Kamera 
N 


Reichs deutſcher 
aufm. Angeſt. in 


wäniht fih guther 
nicht große thers. |a, 
Sicher. d. W evti, 
Selbſtändigm. i. Reich, 
allerd. nicht ohn entſpr. 
Mittel mögl. Anbahng. 
u. beider). itr. Verſchw. 
erb. u. H 5 133 a. Biuro 
Ogloſzen, Dworcowa 54 


3 b l. ta 43 Jahre 
— k, Erbin ui ſchön. 


TESSAR 


14,8 — 12.8 


SONNAR 


Geſchaftsſt. d. Zeig. eb a iaaa 1 


7 Zimmer 


. 
e 

Cientowihego 22, W. 2. A 
43immer⸗Wohng. 
ee ir mega 
Wenſſengoffa rA 


„M. Čaierlany, Boda, 6, 


Die Auswahl guter Marken-Kammern mit 
Zeiss-Objektiven Ist besonders reichhaltig. 
Photo - Fachgeschäft berät Sle gerne 
Bilderreiche Werbeschrift „Fo“ 


Einheirat ; Se £ kostenfrei von 
in 100 Morg. gr. Land · Ein Madel Kopie 
wirtſch., prima, N 
Weizenbod. bietet lich 
intellig. Landwirtsſohn 
im Alter von 30—40 J. 
Es kommt nur auf eine 
gute Perſon an. Verm. 
von 6000 Zl. erwünſcht. 
„Beſitzerin iſt 29 Jahre a., 
groß vollſchlank, blond, 
intellia. und wünſcht 
ebenbürtigen Inſelge 


Todesfall iit 3 Wirt 
ſofort erforderlich. Be⸗ 
werbungen m. Angabe 
der ausführlichen Le⸗ 
benslauflage erbitten 
die nächſtſtehend. re 


Narr die Geſchſt. d. Ztg 


u 23 I, 


Wt. Leśniewski. Warszawa. Al. Niepodiegtosci 210. 


ſchäft ſtellt ein 3220 
tto Kahrau, Möbel⸗ 
fabrik, Grudzigds. 


. Brax., Dat hun, 
u. Empfehlg. vorhand. 
Offerten unter J 1256 
nue a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche zum 1. 5. ” 
ſpäter Stellung 


Aſſitent 


ar größerem Bye 


5 Aeltere, erfahrene 


Birtihafterin 


die auch gut näh. kann, 
letzte Stelle 2% Jahre, 

289| ſucht von ſofort im klein. 
Haushalt, auch frauen» 
loſ., bei ganz beſcheiden. 

Anſprüchen Stellung. 
Angebote unter A 3194 
a. d. Geſchſt. d. Ze. tg.erb 


Junges Mädchen 


Beſitzertochter, evangl., 
21 Jahre alt, ſucht 


C tenung als Stüße 
oder Haustochter. 


Kochkenntn. u. ne 
a. d. Geſchſt. d. Beita. 258. 
Landwirtstocht. ſelbſt., 


ſucht Stellung 


in beſſerem Haushalt. 
Zuſchriften unt. O 1325 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


in Bydgoszcz, enge 
Miete 255.— zt beju 
weiſe in Bydg. md 70 
mit Junggeſ. od. Wit⸗ 
wer im Alter v. 40—50 
Jahren, ohne Anhang 
10000 zt Vermög. 
aud in Briefw. 
treten zwecks ſpäterer 


„Deutiche Wee 


Stubenmüpchen 


um 1. Mai geſucht. 
Frau Frieda N 
oclaw, 3227| Gorz Se 


nowroc 
Karola Mare nfowftiego 26 1 p. Mielzyn, pow. Gniezno 
. —. ER T 


An⸗ und Verkäufe 


Billenartiges 7 Fam. Haus 
in beſter Lage Danzig⸗Lanafuhr's 


Parkett. Wintergart.. 
Zentralheizg. u. großer Garten, mehrere 
Garagen, gegen Zloty⸗Zahlung 


zu verkaufen. 
Walter Keuchel 


Grundbeſitz⸗ u. Hypothekenvermittelung 


Hundegaſſe Nr. 61 
„Telefon: 3605 


lehrling 


Sohn rung 
wird v. ſof. eingeſtellt. 
Offerten unter K 3230 
a.d Geichit, d. Zeitg.erb. 


Mollereilehrling 


Sohn achtbarer Eltern, 
mit gut. Schulbildung 


fag ab 1. 5. 1939 
für 90.— 21 monatlich 


zu vermieien. 
Makſ. Pintrowfkiego 5/1 
Schöne, ſonnige 


3. Zim.⸗Wohnung 


ehr ſolide gebaut, 


8 en S 5 75 
a 12 Geſchſt. d. ne 8 


offene stellen 


ſofort eintreten. Mel- 
dungen unter W 3170 
an Lie Geſchſt. d. Ztg. 


Zum frohen Dienen! 


in Rrantenhäuiern, Ge- 
meindepflegen, Kinder- 


m. gr Balt, Badu. Mãd 
chenſtube v. 1.6.3. verm 
Off. u. S 1334 a. d. G. d. 3. 


3 Zimm.⸗Wohnung 


mit Bad zu vermieten 
Gdańska 214. Portier. 


Sonnige 2-3immer = 
Wohnung zum 1. od. 
15. Mai geſucht. Miete 
voraus. Off. u. 1 


Wir benötigen ab 1. Juni d. J. 


a Petriehgleiter 


(Obermeiſter) 
für mechan. Werkſtatt u. Schloſſerei, 
Keſſelſchmiede und Eiſengießerei 
in Pommerellen (ca. 150 Arbeiter) 
Bedingung: Erfahrener Kalku⸗ 
lator, umſichtiger Diſponent 
(Liefertermine), energ: Charat: 
ter, pünktlich und abſolut zu⸗ 
verläſſig, polniſche u. deutſche 
35 bis 45 Jahre. 


Alteingeführtes 


Kolonialwaren⸗᷑Heſchäft 


verbund. mit Delikat. in Stadt, mit gut. 
vertan evtl. mit Spirituoſen⸗Flaſchen⸗ 
Fon in gut. Lage, zu un geſucht. 


ff. 
Geschäftsstelle dieſer e 


N. Schäferhund, 


aſchgrau. 7 M. alt, ſehr 
Er hreg 3. vert, 1298 


ulm. find ernſt drili 
geſinnte Mädchen von! ! 


18 bis 34 Jahren) die] S 157 e e ee ee 
V.. TORNOW » BYDGOSZCZ: pworcowa 49 


Diakoniſſe 
werden möchten, jeder 
zeit willkommen im 
Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
und Krankenhaus 

Danzig, Neugarten 2/6, 
Bedingung. anfordern. 


Süuglings pflegerin |" 
ſſehr kinderlieb, mit pol- 
en Sprachkenntn. 


Pfarrhaus ſucht tücht., 


Hausmüdden 


evtl. mit Kochkenntniſſ. 
Garten vorhand. Meld. 
mi Zeugniſſ. u. E 3208 

d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Gärtnergehilfe 


28 Jahre alt, evgl., led. 
in größer. Betrieb tät. 


Suche Stellung 


als erftes Stuben: 
0d. Hausmädchen. 


Schon als ſolches tätig J 
Geti Ungeb. unt.€1306 |9 c eng 


Rutichwagen Š 


verkft. Ki. Skorupki 91. 
Holzgasgenerator⸗ 
Anlage 


i alt. Leute tn 


1 Zimmer u. Küche 


in ruh. Hauſe. Pünktl. 
Zahler, ein Jabs aan im 


61248 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Junges Epepaar 


pflanzen» und Schnitt» 
blumenkult., ſucht p. ſof. 


v. 6 Bydg. 


dünnen 


Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Alleinmädchen weiterer Schweizer 


gute langjähr. 8 1 n 


für Laſtauto von ca. 80 
PS, preiswert gegen 
Kaſſe zu verkaufen. Zu⸗ 
ſchriften unter M 3123 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. er d. 


Geschäfts. d. Beito, Be 


Suche Stellung 
in sig 


an, ser | 


mie et 


Bild, Referenzen und 
Feder unter Ch be⸗ 


das gut kochen, piätten 
und etwas nähen kann, [juht Stell 
zum 1. Mai für einen 


1 immer, l. Küche 


ff M1 
an die Geſchſt. d. Sia 
Stube u. Küche 


a. A. Geibi. d. ah erb. 


1-23imm.u.Rüde 


Offerten unter P 1274 
a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


übt, Zimmer 


Gehilfen, ſof. od. wat. 
Bewerbungen Mie zynarodowoj i als Unverheirat. 
Lebenslauf, Referenzen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen unter J 3218 an 


die „Deutſche Rundſchau“ erbeten. 


1 Baggandan : lk 


.J. Dreſchen und Pflügen 
„au als age 


aw 

ulica 8 14. 
nd 

| Geihäftsit, d. Nite. erb. 


1 unt. 632 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 27 


Bruteier 


v. prima weißen Wyan · 
dottes, à 0.30 zt gibt ab 


Sobliğmidt, 


Berufe der 5 


Suche von bald oder 
ſpäter eine Stelle als 


liger Schäfer. 


Habe gute Zeugniſſe w 
bingutempfohlen. Off. 


r È an 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Münerlehrling |: 


pi alen gnom igen 
Arb ut, (udt 


298 20 3tr.), 
erhalten., geräumigen 


9 mit Koch⸗ 
kenntniſſ. nach Stadt 


Küchenmädchen vor» 
unter 53219 an die 
Deutſch. Rundſchau. 


Junges Müdchen ez 


"Berufen 


gutpolniid iprech.,etw, 

bewand. i. Wurſtwar.⸗ 
Verkauf, kann ſich meld. 
Offerten unter N 1328 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


1297 
A ax Cech 700 Zeitg. erb. 


Grof- Bulldog 


255 zu 3 
RER Fischer. ( 


1 Kal kt u lator 
zum baldigen Antritt geſucht. Bewerbungen 
mit Lebenslauf, Lichtbild und e 
ſind zu richten an 
Waggonfabrik Danzig A. G. in Danzig. 


Deutſcher ſucht z. 1. Mai 


möbl. Zimmer 


evtl. mit Penſion. 
unter K 1320 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


l| Twierdsin, p. Mogilno. 


Klavier 


zu kaufen geſucht. Off. 
* Ang. Er 9 1218 


188 and. RN 3. 


Reitpferd f 


63. dunkelbr. Wallach, 


unt. Dame geg. orrekt, 
abſolut fromm verkft. 

Wiry, Kokoſskowy. 
p. Starogard, Pomorze. 


die Wegen Agrarxeform 
Geichäftstieile erbeten. verkaufe ich preiswert, 
Suche z. 1. 5. evtl, früh. 


Stellig. als Wirtin 5 


i. Stadt» od. Landhaus⸗ 
alt. Zeugn. vorhand. 


1245 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


ed J 1 und 
Male ghna p. ge 


en 5 5 


- 


rzeit Stellung auf 
für 2 Kinder u. leichte] ar. Motormühle. Off. u 
1313 D 1305 an d. Gichit. d. 3. 


Bäclerlehrling mirtin, 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 10 die ane 1 Sen pah 
einbäderei zu erlernen, für bald men 
e a mit Lebenslauf an 


Grey, Zoppot, Dar 17 


Feldbahn⸗ 


A Wirbath, Nakielſta 39. 
[Fleißiges, ehrlich. 32038 


Küchenmädchen 


das mellt und Geflügel |u 
Haushalt ſucht f. kl. 


18-jährige ſucht 


Anfangsſtellung 


m, Du . 


a lavier 
Markenfabrikat, gut er · 
halten, treuzſaitig, 
kauft 2 on: 


Suche für meine 
60 Morg. große Wirt» 
pan ab jofort oder 

1. 5. eine evangeliſche b 

„Wirtſchafterin 


hatt Off. mit u alts» 


€ 2 th., 
ca, 1000 ltdm., 80 bis 
An hoch, zu kauf. 


. 
zu vermiet, Kujawſka 5 


Nä Nähjituben : er ſeit i ‚ober geteilt meine 
die Erfahrung in Erziehungsarbeit hat 
für evangeliſches Heim 

in Danzig geſucht. 
: M 6 an Filiale Otſch. Rundſchau. 
Danzig, 1 13. 


Büfett, s 
im Wolltyp E M ea Nakielſka 15, Tif letet. 


150 Nutterſtaſen h 
60 ee 


os an Teinrafft en 
erino »prec.»Schafen | 


„Görit, pow. Toruń. 
[ Fleihiges, ehrlich., eval, 


Werkstatt Keller, 
Lagerräume 


Holghalle | 


3. Auseinandernehm.. 
13X30, Ballenbreiter, 
Eifenträger, 25 cm br., 
9 m lang und Biegel- 
bruch zu verkaufen 1282 
Bydg., Torunita 111. 


Santtartoffeln 


Alma u. Weltwunder. 


rudzigdz, 
Br. Bieren 61/63. anerkannt von d Pom. 
— — a roln., au erdem 


Fahrräder 

u Fabrikpreiſen ver⸗ 
kauft 1835 Draheim. 
Bydg., Sniadeckich 39. 


Auſtro⸗ Daimler 


6⸗Sitzer⸗Limouſine, in] kñx7ẽ6..—— 
„tadelloſem 3 


Perfekte nr ein 
chriſtlich. Ehepaar und 
zwei ſchulpflicht. Kind. 


berinn., die eine läng. 
1300| Praxis hint. ſich hab. 
wollen 8 Off. 


vom 1. 5. 39 für 1 


Spedit. Wodtke 
— 14 Gage 


DAR Siren. ki 
3178 an d. Gſt. d. 3ta. 


Geſucht zum 1. 5. 39 
ein älteres, ehrliches. 


deen 


jede Hausarbeit. 
chkenntn. erwünſcht. | a 


5 nach beendetem Lehr⸗ 
jahr Stellung als 


Jungwictin. 


Näh⸗undandarbeits⸗ 
kenntniſſe vorhanden. 
By Angb.m.Gebalts» 
-unter 1321 an die 

Gelhattsh, d.Zeitg,erb, 


Sonbwieistodter, 2⁴ J. 
alt, ſucht Stellung als 


=| Bacall 


Gefl. Zuichr. erbet, an 


Zu ſofortigem oder bal- Suche ältere 
digem Antritt jünger. 


Hofbeamter 


Geldmarkt 
Reichsdeutſche !“ lia 


abe auf an 


Tauſche auf e 
od. Zl. 3 


gof, de 7275 pow. 
Tuchola. 


2 hochtrag. Kühe 


Bu SEE, Bradti, 


N 


. Alter ¼ bis 1'/, 
Jahre, zu kaufen ge⸗ 


nſpr. a. F. JIgnatowiez. 
kód, . I 


8 


(4-6 Bagen gut... Sn: u 
5 günſtig zu 


e ’ krebbſeſt, 
i 
Mal. Praysiek, 


Treibriemen 


Dt. Rund⸗ gebrauchte, 3. Wieder: 


e erde ejellen 


für DIET gelen ein⸗ ſchaft. mac 
. meet ein] Tajchengeld, 
ausm 


00 Erlernung d. Wirt. n. W. 


Mülllergeſellen 


m. Kaution ſtellt ſo W. K 
arik en Face. 


enen Frou 


Nltann eine Portier: 


ſchriften unter e 3205| Wo? ſagt die Geſchſt. 
. Ztg. dieler Zeitung. 


Beteiligung 


a. größ. od. klein. Unter⸗ 


nehmen evtl. Zinshaus Beſchreibung u. Preis⸗ 


forderung u. 83231 a. d. ſchau De ul.Mariz.|benugung, pertauit 


f. bee 


-a 


geſucht. Off. unt. P1327 


i ee Kartei 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 60 


Pr: Wielka. „Deutſche Rundſchau“. ! Pitſudſtiego 16. 


— an die Geſchſt. d. 


Freie Stadt Danzig. 


Danzigs Ehrenbürgerbrief für Adolf Hitler 


Ganz Danzig ift ein Floggenmeer. So ſchön wor Danzig 
noch nie geſchmückt als an dieſem Tage der Überreichung des 
Ehrenbürgerbriefes der Stadt Dantzig durch Gauleiter 
Forſter an den Führer. 

Für den Entwurf zum Ehrenbürgerbrief, der in einer 
filbernen Kaſſette ruht, zeichnet Profeſſor Richard Klein in 
München verantwortlich. Die Kaſſette zeigt auf dem Deckel 
das Danziger Wappen, das auf beiden Seiten von Haken⸗ 
kreuzen flankiert wird. Der Ehrenbürgerbrief ſelbſt trägt 
am der linken Seite eine Leiſte, die unter dem Hoheits⸗ 
weihen ſtiliſtert den Artushof, die Marienkirche und das 

Krantor zeigt. Im Text ſelbſt ift geſchickt das Danziger 
Wappen angebracht. Der Ehrenbürgerbrief hat folgenden 
Wortlaut: 
„Adolf Hitler, dem Führer des deutſchen 
Volkes, hat der Senat der Freien Stadt 
Danzig in uncauslöſchlicher Dankbarkeit für das 
Werk ſittlicher und völkiſcher Erneuerung des dent- 
ſchen Volkes und als Zeichen ewiger blutmäßiger Ver⸗ 
bundenheit Danzigs mit dem deutſchen Volke, unter 
Zuſtimmung der Stadtbürgerſchaft, das Ehren⸗ 
bürgerrecht verliehen Dies wird hiermit be⸗ 
fundet. Danzig 20. April 1999 Der Senat der Freien 
Stadt Danzig.“ ; org 
Gauleiter Forſter ſagte bei der Überreichung des 
Ehrenbürgerbriefes, die in Anweſenheit der geſamten 
Danziger Regierung, des Präſidenten der Bank 
von Danzig Dr. Schäfer und des Gauamtsleiters Haupt⸗ 
ſchriftleiter Zarske erfolgte, dem Führer Dank für die 
Annahme der Ehrenbürgerſchaft, die Danziger ſeien glücklich 
darüber, und in ihrem Namen gelobe er dem Führer und 
6 Reich treue und bedingungsloſe Gefolg⸗ 


Die Danziger Landes poft hat aus Anlaß der Über⸗ 
reichung des Ehrenbürgerbriefes an den Führer einen 
Sonderſtempel herausgegeben, der im Kreis die Auf⸗ 
ſchrift trägt: „Adolf Hitler Ehrenbürger der Freien Stadt 
Danzig“ und im Rand: „Danzig, 20. April 1939“, ſowie 
links das Hakenkreuz und rechts das Danziger Wappen 
zeigt. Dieſer Sonderſtempel gilt allerdings nur zur Ent⸗ 
wertung von Danziger Winterhilfsmarken. 

: s 


Schon wieder die böſe Stiefmutter. i 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Die Gendarmerie iſt in Roſenort im Großen Werder 
einer ſchrecklichen Quälerei eines fünfjährigen Knaben auf 
die Spur gekommen. Es handelt ſich um den Jungen aus 
erſter Ehe des Waſſermüllers Walter Steff, deſſen zweite 
Frau den Jungen zur Strafe für angebliche Unſauberkeit 
in ſolch heißes Waſſer ſteckte, daß dem armen Kinde die 
Haut in Fetzen herunterhing. Das Kind liegt in bedenk⸗ 
lichem Zuſtand im Krankenhaus in Tiegenhof. Der Vater 
wurde wegen Verdunkelungsgefahr feſtgenommen, die Frau 
nur um deswillen noch nicht verhaftet, weil ſie im vorigen 
Monat einem Kinde das Leben gegeben hat. 


Vierdreiviertel Millionen 

verbilligte Brote und 100 000 Zentner verbilligte Kartoffeln 
hat die Deutſche Arbeitsfront in Danzig als ſoziale Hilfe⸗ 
leiſtung für Bedürftige in den letzten 5 Monaten aus⸗ 
gegeben. 88 8 5 ; RE 
Eine Feuerwehrleiter glitt aus 

beim Ausſchmücken eines Hauſes in der Altſtadt, brach mit⸗ 
ten durch und ſchlug eine vorübergehende 70 Jahre alte 
Frau nieder, die ſchwer verletzt wurde. 


Die Geburtenzunahme im Reich. 


Die Geburtenzahlen des alten Reichsge⸗ 
biets in den fünf Jahren von 1934 bis 1998 find jetzt 
ſtatiſtiſch nach ihrer bevölkerungspolitiſchen Bedeutung ge⸗ 
gliedert worden. In den fünf Jahren find 1552000 ehe⸗ 
liche Kinder mehr geboren worden, als wenn die 
Geburtenziffer vom Jahre 1933 angehalten hätte. Während 
man früher der Meinung war, daß die von Mitte 1933 an 
gewährten Eheſtandsdarlehen, die ein ſchnelles Steigen der 
Eheſchließungsziffer zur Folge hatten, die Haupturſache der 
Geburtenzunahme waren, hat ſich jetzt etwas anderes her⸗ 
ausgeſtellt: von den Mehrgeburten find nur 426 000 (knapp 
27% Prozent) aus vermehrten Eheſchließungen, der viel 
größere Reſt von 1126000 (72,5 Prozent) aus beſtehenden 
Ehen hervorgegangen. Übrigens war der Stillſtand der Ge⸗ 
burtenzunahme im Jahre 1937, die von der Statiſtik mit 
der damals herrſchenden Grippeepidemie in Verbindung ge⸗ 
bracht wurde, nur vorübergehend, im Jahre 1998 ergab ſich 
im alten Reichsgebiet gegenüber dem Vorjahr eine neue 
Geburtenzunahme um 70 000. 


Kleine Rundſchau. 


Schreckliches Autounglück in Kattowitz. 
Vier Perſonen verbrannt. 


Freitag nacht ereignete ſich in Kattowitz an der Ecke 
Schloßſtraße und Chorzower Chauſſee ein entſetzliches Ver⸗ 
kehrsunglück. In die Siemianowitzer Straßenbahn fuhr — 
wie die „Kattowitzer Zeitung“ meldet — in großer Ge⸗ 
ſchwindigkeit eine von Hohenlohehütte her kommende vier⸗ 
ſitzige Limouſine, die ſich unter den vorderen Teil des 
Straßenbahnwagens verkeilte. Bei dem Zuſammenprall 
kam es zu einer Exploſion und eine hohe Stichflamme er⸗ 
faßte das ganze Auto. Nur der neben dem Steuer ſitzende 
Fahrgaſt konnte mit ſchweren Brandwunden gerettet werden. 
Die übrigen vier Inſaſſen des Wagens ſind in den Flam⸗ 
men zu Tode gekommen, darunter eine Frau. 7 


Ballon⸗Exploſton. 


Bei dem Verſuch, einen abgetriebenen Ballon in der 
Nähe von Devon aus der See zu bergen, explodierte dieſer 
und ging in Flammen auf. 30 Kinder, die ſich angeſammelt 
hatten, erlitten Brandverletzungen. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deputſche Rundſchau. 


10.14.1a11939- BRESLAUER MESSE 


mit Landmaschinenmarkı 


Fahrpreisermäßigungen: in Polen 33%, in Deutschland 60%. 


Auskünfte und Prospekte bei allen Reisebüros und dem 
deutschen Verkehrsbüro Warschau, Al. Ujazdowskie 36, m.3. 


Die Breslauer Messe ist die deutsche Spezialmesse für Rohstoffe und Agrar- 
erzeugnisse aus dem Osten und Südosten Europas. 


Das deutsche Angebot auf der Breslauer Messe zeigt alle Maschinen und 
Einrichtungen für die Landwirtschaft, ferner Maschinen, Apparate und 
Werkzeuge für Handwerk, mittlere und kleinere Industrie. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Ein Jahr Gefängnis 
für den Urheber einer Autokataſtrophe. 


G Poſen (Poznan), 21. April. Die verhängnisvolle 
Kraftwagenkataſtrophe, die ſich im Dezember v. J. in der 
fr. Großen Berliner Straße beim Zuſammenſtoß mit der 
Straßenbahn abſpielte, und bei der zwei Gäſte einer Hochzeit 
ihren Tod fanden, bildete geſtern den Gegenſtand einer 
Gerichtsverhandlung gegen den Chauffeur Marian Matu⸗ 
ſzewſki vor dem hieſigen Bezirksgericht. M. ift als der 
alleinige Urheber der furchtbaren Kataſtrophe anzuſehen; 
er hatte ſie in angetrunkenem Zuſtande verurſacht. Ein 
Jakob Frys und feine Mutter Salomea wurden bei dem 
entſetzlichen Vorgang getötet. Das Urteil des Gerichts 
lautete auf ein Jahr Gefängnis ohne Bewährungsfriſt und 
dauernde Entziehung des Fahrrechtes für ein Auto. 

H Poſen (Poznan), 21. April. Eine Schwindlerin 
und Diebin hat hier ſeit etlichen Wochen zahlreiche Herr⸗ 
ſchaften hineingelegt. Die 35—40jährige, die ſich als Zofia 
Krupinſka ausgibt, bemüht iý um die Erlangung von 
Dienſtmädchenſtellungen. Nachdem ſie zwei oder drei Tage 
zur mehr oder minder großen Zufriedenheit der Herrſchaft 
gearbeitet hat, verduftet ſie plötzlich unter Mitnahme von 
Wäſche und ſonſtiger greifbarer Wertſachen. Die Polizei 
warnt jetzt vor dieſer „Perle“. 

Die „Schlaraffia“, deren Räume in der fr. Viktoria⸗ 
ſtraße 28 im vergangenen Herbſt behördlich verſiegelt wur⸗ 
den, iſt jetzt auf Grund der Antifreimaurer⸗Verordnung vom 
Miniſterpräſidenten endgültig aufgelöſt worden. 

Weil ſie ihre Konditorei⸗ und Gaſtwirtſchaftsräume am 
Niederwall teilweiſe zu unſittlichen Zwecken ihren Gäſten 
überlaſſen hatten, find die beiden Inhaber Wiadyſtaw und 
Pelagia Strözyk ſamt ihrem Dienſtmädchen Zoͤziſtawa 
Pawilowſka in Haft genommen worden. 


Sechzehnjähriges Mädchen ertrunken. 


1 Birnbaum (Miedzychsd), 22. April. In den Abend⸗ 
ſtunden radelte die 16fährige Anna Piechowiar mit ihrem 
ſechsfährigen Bruder auf dem ſchmalen Fußwege an der 
Warthe entlang. Bei einer abſchüſſigen Stelle verlor ſie 
plötzlich die Gewalt über das Fahrrad. Sie ſtürzte mit dem 
Bruder ins Waſſer. Als der hinzukommende Arbeiter Pieſik 
das Unglück ſah, ſprang er in das naſſe Element und konnte 
den Knaben vom Tode des Ertrinkens retten, während das 


Mädchen ertrunken iſt. 


ss Mogilno, 21. April. Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
ausſchuſſes gibt bekannt, daß vom 20. April ab die Unter⸗ 
ſuchung von Schlachttieren und Fleiſch mit Aus- 
nahme von Schweinen, die für den eigenen Gebrauch ge⸗ 
ſchlachtet werden, im Fleiſchbeſchauerbezirk Joſephowo dem 
Tierarzt Joſef Weigt in Mogilno bzw. ſeinem Stellvertreter, 
dem Tierarzt Wlodzimierz Polakow in Gembitz übertragen 
wurde. Dagegen übt die Trichinenunterſuchung bei Schlacht⸗ 
ſchweinen für den eigenen Gebrauch im genannten Bezirk, zu 
dem die Ortſchaften Dabno, Huta Paledzka, Mielenko, Pad: 
niemo, Paledtzie Koscielne und Szerzawy gehören, der 
Fleiſchbeſchauer Wolfgang Fritzkowſki aus Mogilno bzw. ſein 
Stellvertreter Wladyſlaw Strzelecki in Parliniec aus. 

Bei einem Hunde des Landwirts Friedrich Meiſter in 
Parliniee wurde amtlich die Tollwut feſtgeſtellk. Zum 
gefährdeten Bezirk gehören die Ortſchaften Dwietonie, Par⸗ 
linef, Parlin und Parliniec. Die Kreisbehörden haben die 
erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen und auch die Hunde⸗ 
ſperre angeordnet. 


Bei dem Vogt Fr. Matuſzak in Padniwko wurde ein 
frecher Diebſtahl verübt. Geſtohlen wurden ein 
Herrenfahrrad, drei Anzüge, Mäntel, 35 Zloty Bargeld, ein 
Browning und Perſonaldokumente, ſo daß der Geſamtſchaden 
650 Zloty beträgt. Von den Dieben fehlt noch jede Spur. 


ex Obornik (Oborniki), 21. April. Am 25. und 
26. April d. J. finden auf Anordnung des Staroſten und 
im Einvernehmen mit der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer für den ganzen Kreis Bullenbeſichtigun⸗ 
gen ſtatt. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß alle 
Tiere über ſechs Monate der Kommiſſion vorzuführen ſind. 
Nicht vorgeführt zu werden brauchen nur ſolche Tiere, die 
in ein Zuchtregiſter eingetragen find und ausſchließlich 
zum Decken eigener Tiere verwandt werden. Nicht⸗ 
befolgung dieſer Anordnung wird mit 20 Zloty beſtraft. 
300 Ztoty Geldftrafe drohen demjenigen, der durch nicht 
anerkannte Bullen fremde Kühe decken läßt. 


Cb Poſen (Poznan), 20. April. In Lomecin bei Poſen 
geriet beim Getreidedreſchen der Knecht Jan Babula in das 
Maſchinengetriebe und erlitt einen Bruch des rechten Ober⸗ 
arms und des rechten Oberſchenkels. Der ihm zu Hilfe 
eilende Bauer Staniſtaw Dembinſki trug einen Armbruch 
und den Bruch dreier Rippen davon. Die beiden Schwer⸗ 
verletzten wurden dem hieſigen Stadtkrankenhaus zugeführt 
und ſofort operiert. 

Vermutlich aus Verzweiflung über ſeine an⸗ 
dauernde Arbeitsloſigkeit unternahm in Winiary in der 
Nacht zum Mittwoch der 29fährige Arbeitsloſe Kaſimir 
Borowezyk durch Öffnen der Pulsadern einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Infolge des großen Blutverluſtes war er be⸗ 
ſinnungslos geworden und wurde ins Stadtkrankenhaus 
geſchafft. 

Ein Leon Tyezewſki aus der Gr. Gerberſtraße 18 wurde 
feſtgenommen, weil er aus dem Poſtbehälter eines Autobus 
ein Paket geſtohlen batte, das bei ihm gefunden wurde. 

Ein Fall von Maul- und Klaue nge er⸗ 
neut hier feſtgeſtellt worden, und zwar auf einem Se 
in Rataje 54. Infolgedeſſen iſt ein Sperrbezirk zwiſchen der 
ul. Rataje und der ul. Obraycka bis zur St. Rochſtraße und 
der ul. Wioslarſka von der ul. Rataje bis zur Warthe ge- 
bildet und die Molkereien im Gebiet der Poſener Wofewod⸗ 
ſchaft ſind an die Beachtung der neuen Vorſchriften zur Ver⸗ 
hütung der Maul⸗ und Klauenſeuche erinnert worden. 

Bei Kanaliſationsarbeiten in der fr. Schloßſtraße iſt 
ein noch gut erhaltenes Waſſerleitungsrohr aus 
Holz gefunden worden, das aus der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts ſtammt und zu der damals vom Grafen 


Raczynſki angelegten Waſſerleitung der Stadt Poſen gehört. 


ss Streluo (Strzelno), 21. April. Auf dem Gehöft der 
Gutsbeſitzerin Sindzinſka in Mlyny brach Feuer aus, durch 
das die große Scheune mit einem Speicher und Schuppen 
ſowie einigen Zentnern Getreide, landwirtſcheftlichen Ma⸗ 
ſchinen und Geräten dazu drei Kutſchwagen und vier Ar- 
beitswagen eingeäſchert wurden. Durch das tatkräftige 
Eingreifen der Feuerwehren konnten das Gutshaus und die 
übrigen Wirtſchaftsgebäude mit dem lebenden Inventar vor 
den verheerenden Flammen geſchützt werden. Der Geſamt⸗ 
ſchaden wird auf 38 000 Zloty geſchätzt. Die Entſtehungs⸗ 
urſoche dieſes Schadenfeuers iſt noch nicht ſeſtgeſtellt worden. 

b Bnin, 22. April. Bei dem Landwirt Tokarz in Bo⸗ 
zejewice entſtand in der Nacht ein Schadenfeuer, das 
die Scheune einäſcherte. Durch die Ortsfeuerwehr wurde 
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. 


Vier Polen in den Schlußkämpfen. 
Am Freitag konnten in Dublin bei den Europameiſterſchaften 


chluß runden beendet werden. In die 
Schlußrunden gelangten vier Polen, drei Italiener und zwei 
Deutſche. Polen dürfte auch Ländermeiſter werden da es 
bisher elf Siege errungen hat. Dieſer Titel würde nur dann 
3 werden, wenn alle vier Polen in der Endrunde unter⸗ 
tegen würden, Italien hat bisher acht Siege errungen, Deutſch⸗ 
land fünf. 

In der Vorſchlußeunde im Weltergewicht ſiegte der 
Pole Kolczynſki über den Iren Evende'n in der zweiten 
Runde durch techniſchen k. v. Der Pole ſtartete mit einem mörde⸗ 
riſchen Tempo und ſchon in der erſten Runde mußte der Fre zwei- 
mel die Bretter aufſuchen. Der Pole ſteigerte in der zweiten 
Runde das Tempo, ſo daß der Ringrichter wegen techniſchen k. o. 
den Kampf abbrach. Der Schwede Erik Agren punktete den 
Engländer Thomas aus. Die Schlußrunde lautet demnach 
Kolzeynſki—Agren. 

Im Mittelgewicht ſiegte der Eſte Raadik hoch nach 
Punkten gegen den Engländer Davies, der Pole Piſarſki 
beſiegte den Schweden Oskar Agren, Der Kampf war ausge 
2 nur in der letzte: Runde konnte Piſarſki beſſere Treffer 
erzielen. 

Im „ e e beſiegte der Pole Szymura 
den Engländer Woodcock, ee der Italiener uſin a 
ach, zer Shigetti. Der lußkampf lautet daher Szymura 
—Muſina. 


im Boxen die Vorſ 
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m Schwergewicht gab es die grobe Überraſchung. Der 
Deuce Runge, der bisher den Schweden Tandberg ſtets 
befiegen konnte, unterlag diesmal dem ſchwediſchen Schwergewicht⸗ 
ler. Eine ſolche Wendung hatte man in der deutſchen Mannicai: 
nicht erwartet. Der Italiener Lazzari beſiegte den Engländer 

orter. N 
8 Am Sonnabend finden die Schluß kämpfe ftatt, ebenſo die 
Kämpfe um den dritten und vierten Platz ſtatt. Es kämpfen im 

liegengewicht: Der Deutſche Obermauer gegen den Iren 
5 le, im Bantamgewicht der Ungare Bondi gegen den 
Ital ener Sergo, im Federgewicht der Pole Czortek gegen 
Dowda ll, im Leichtgewicht der Deutſche Nürnberg 
Ete Kangepl. Im Weltergewicht der Pole Mol- 
czynſki und der Schwede Agren. Im Mittelgewicht der Pole 
Piſarſki und der Eite Raadik. Im Halbſchwergewicht der 
Pole Szymu'ra und der Italiener Mujina: Im Schwer⸗ 
gewicht der Schwede Tandberg und der Italiener Lazzari. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


Verbandmittel zu 
tragen hat. often 


tn feiner Eigenſ 


Ergebnis abwarten. 


* 
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mit Militär überfüllt ſind. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzcez / Bromberg, Sonntag, 23. April 1939. 


Franzöſiſche Verteidigungsmaßnahmen 
an der italieniſchen Grenze. 


Das Wilnaer Slowo” läßt ſich von feinem Korre⸗ 


ſpondenten in Frankreich intereſſante Stimmungsbilder von 


der dortigen Lage berichten. Nachſtehend geben wir einen 
Bericht dieſes Korreſpondenten über Verteidigungsmaß⸗ 
nahmen an der franzöſiſchen Grenze mit Italien wieder: 


„Die geſamte Riviera liegt an der italieniſchen Grenze. 
Am Tage laſſen ſich keinerlei ungewöhnliche Erſcheinungen 
feſtſtellen. Erſt nach Mitternacht, wenn das Leben in Nizza, 
diefer Stadt, die größer ift als Krakau, erſtirbt, verwandelt 
ſich alles in ein Kriegslager. Zur Grenze eilen Züge, die 
Das Gros der Konzentration 
findet jedoch durch Kraftwagen ſtatt. Innerhalb einer 
Stunde habe ich nur auf einer Straße 200 Militärlaſtwagen 
gezählt, die mit Soldaten beſetzt waren. Ferner ſah man 
Kolonnen motoriſierter Artillerie, Tanks, Panzerwagen, 
Flakbatterien, Sanitätswagen, Train, Feldküchen, alles 
motoriſiert. Ich weiß nicht, ob ich in drei Tagen — oder 
vielmehr Nächten — zehn Pferde geſehen habe. 


Innerhalb einer Viertelſtunde in der Nacht wurden alle 
Autobuſſe (deren es bier Tauſende gibt), Kraftdroſchken, 
Motorräder, ja ſogar Privatwagen requiriert. Die ganze 
Nacht hindurch jah man Boten in requirierten Kraftdroſch⸗ 


ken, die Einberufungskarten austrugen, auch Inſtruktionen 


für eventuelle Räumungen, Luftſchutz ujm. Und morgens 
um 7 Uhr kehrt das Leben dann Tag für Tag wieder zu ſei⸗ 
nem normalen Bild zurück. Man ſieht keine Soldaten in 


den Straßen, auch keine Kolonnen. Alle requirierten Kraft⸗ 


wagen ſind wieder zurückgegeben und verkehren normal. 
Und diejenigen, die geſchlafen haben und nicht wie ich, an 
der Küſte umhergeſtreift find, haben keine Ahnung, daß es 
überhaupt ſo etwas wie eine Mobilmachung gibt. Alles zu 
dem Zweck, um die Bevölkerung nicht zu beunruhigen und 
die Ausländer nicht zu erſchrecken, die doch die notwendigen 
Deviſen bringen und von denen die Riviera lebt. 


Sehr intereſſante Eindrücke.“ 
+ 


Franzöſiſches Urteil über Polens Politik. 


Paris, 2. April. (PAT) Der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Tardien, einer der prominenteſten Führer 
der Rechten, veröffentlicht in der Wochenſchrift „Grin⸗ 
goire” einen umfangreichen Artikel, der die Überſchrift 
trägt „Polen und Europa“. Auf die Entwicklung der pol- 
miſch⸗franzöſiſchen diplomatiſchen Beziehungen in der letzten 
Zeit eingehend, bemängelt der Verfaſſer das Fehlen einer 
Friftallifierten Außenpolitik Frankreichs. Weiter behauptet 
er, Polen habe Frankreich ſeinen Geiz nicht vergeſſen 
können, ſoweit es ſich um die militäriſchen Kredite 
handle, ſowie den Viererpakt, der nur ein Manöver ge- 


weſen ſei, mit dem Ziel, Frankreich von ſeinen Bundes⸗ 


genoſſen zu trennen. Unter dieſen Bedingungen, ſchreibt 
Dardieu, habe Polen zunächſt den Nichtangriffspakt mit 
der Sowjetunion und dann das Abkommen mit Deutſch⸗ 
land unterzeichnet. Tardien unterſtreicht die Selbſtändig⸗ 
keit der Außenpolitik Polens ſowie den Grundſatz, das 
Gleichgewicht zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land zu bewahren. Auf den letzten Beſuch des Miniſters 
Beck in London eingehend, hebt Tardieu hervor, daß Eng- 
land Polen alles angeboten, Polen jedoch nicht 
alles angenommen habe. Vor allem habe es die 


Somjethilfe abgelehnt, ferner eine Verbindung mit einem 


feiner Nachbarn gegen den anderen. Immerhin, jo ſchloß 


Tardieu, ſei das polniſch⸗engliſche Abkommen ein gro ßes 


politiſches Ereignis. 
s 


Frankreichs Hilfe im Falle 


eines Angriffs auf Danzig. 


Paris, 21. April. (PAT) Die Pariſer Zeitungen prä⸗ 
ziſieren die Erklärung, die Miniſter Bonnet in der Mitt- 
woch⸗Sitzung der Außenkommiſſion der Kammer abgegeben 
hat. Die offizielle Verlautbarung der ğa vas -Agentur 
über dieſe Sitzung enthält die Wendung, daß Miniſter 
Bonnet im Zuſammenhang mit den Gerüchten über die 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen erklärt haben ſoll, es gebe 
nach ſeinen Informationen keine direkten Verhandlungen 
in dieſer Frage zwiſchen Deutſchland und Polen. 


„Petit Pariſien“ ſchreibt von ſich aus in einem 
ausführlichen Kommentar zu der Kommiſſions⸗Sitzung, der 
Außenminiſter habe einleitend die Mitglieder der Kom⸗ 
miſſion und der franzöſiſchen öffentlichen Meinung vor 
manchen falſchen Gerüchten gewarnt. Er habe unter⸗ 


ſtrichen, daß von Verhandlungen zwiſchen Warſchau und 


Berlin keine Rede ſein könne. In Beantwortung der 
Frage eines Abgeordneten, ob Danzig in dem Bündnis 
zwiſchen Polen und Frankreich einbegriffen ſei, ſoll Bonnet 
eine bejahende Erklärung abgegeben haben, Frankreich 
werde feine Verpflichtungen erfüllen, ſofern fih Polen in 
dieſer Frage dem deutſchen Angriff widerſetzen ſollte. Das 
Blatt berichtet ſchließlich, Miniſter Bonnet habe betont, daß, 
ſofern irgendein Angriff auf Danzig unternommen werden 
ſollte, und Polen Widerſtand leiſten würde, die von Frank⸗ 
reich eingegangenen Verpflichtungen derart ſeien, daß 
„ unverzüglich Polen zu Hilfe kommen 

e. 


Amerika ſoll Curacao und Guayana kaufen. 


Aus Waſhington meldet die Polniſche Telegrapen⸗ 
Agentur: 


Senator Lundeen machte in der Sitzung der 
Außenkommiſſion des Senats den Vorſchlag, die Regie⸗ 
rung zu ermächtigen, die holländiſchen Beſitzun⸗ 
gen an der Atlantiſchen Küſte Südamerikas 
zu kaufen. Lundeens Profekt betont die ſtrategiſche Be⸗ 
deutung von Curacao und Holländiſch⸗Guayana für die 
Verteidigung des nals. 105 


Kurjer Codzienny“ aus 


Das Werben um Bulgarien. 


Die Brautwerber laſſen es ſich etwas koſten! 


Nach Informationen des Krakauer „Iluſtrowany 
Sofia trat die Außen⸗ 
kommiſſion des bulgariſchen Parlaments zn einer ge⸗ 
heimen Sitzung zuſammen, in der die Regierung den 
Abgeordneten das Angebot mitteilte, das Bulgarien vom 
Balkanbund gemacht worden ift. Dieſes Angebot enthält 
die Abtretung von 17 an der Donau öſtlich von Ruſt⸗ 


ſchu l gelegenen Gemeinden durch Rumänien an Bulgarien, 


dem dadurch ſowohl ein Zugang zur Donau als auch 
der Bau einer Brücke über die Donan ermöglicht 


wird. Außerdem ſchlägt der Balkanbund Bulgarien einen 


Zugang zum Aegäiſchen Meer auf Koſten 
Griechenlands vor. Als Gegenleiſtung ſoll Bulgarien 
garantieren, daß es keine geheimen Pakte abſchließen 


und im beſonderen, daß der bisherige Art. 17 der bulgari⸗ 


ſchen Verfaſſung, der dem König den Abſchluß irgendwelcher 
Abkommen ohne Wiſſen des Parlaments verbietet, in Kraft 


bleiben wird. Bulgarien jol ſich ſchließlich verpflichten, dem 


Balkanbund beizutreten. 


Kein Geheimpakt Bulgariens. 


Entgegen dieſen Meldungen erfährt „Exchane Tele⸗ 
graph“, der bulgariſche Miniſterpräſident habe in der 
Außenkommiſſion des bulgariſchen Parlamnt erklärt, daß 
Bulgarien im Falle eines europäiſchen Konflikts neutral 
bleiben werde, ferner, daß Bulgarien bis jetzt keine Ein⸗ 
ladung erhalten habe, ſich irgend einer Mächtegruppe an⸗ 
zuſchließen. Der Miniſterpräſidnt gab den Abgeordneten 
die Verſicherung, daß di Regierung mit keiner Macht irgend 
ein Geheimabkommen abgeſchloſſen hba, ein ſolches Abkom⸗ 
men auch nicht abſchließen und keine wichtigen Entſcheidun⸗ 
gen treffen werde, ohne zuvor das Parlament einberufen 
zu haben. In einer Korreſpondenz aus Sofia berichtet 
„Evening Standard“, daß die Haltung Bulgariens 
gegenüber dem Balkanbund folgendermaßen definiert wer⸗ 
den könne: Bulgarien fordert von Rumänien die Rückgabe 
des ſüdlichen Teils der Dobrudſcha, ferner einen Zugang 
zum Agäiſchen Meer durch Thrazien. Als Gegenleiſtung 
für dieſe Zugeſtändniſſe werde Bulgarien eine Politik 
der Neutralität führen und ſich bereit erklären, mit 
den anderen Balkanſtaatn auf wirtſchaftlichem und finan⸗ 
zillem Gbiet zufammmauarbeiten. 


Die Türkei in der „Einkreiſungs⸗Front? 


Aus London läßt ſich das Krakauer Blatt melden, 
daß ſich die Türkei damit einverſtanden erklärt habe, der 
britiſchen „Defenſipfront“ beizutreten. 

Nach Berichten der Londoner Preſſe ſind die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen London und Ankara in der Frage 
einer engeren Zuſammenarbeit der Türkei mit Eng⸗ 
land und Frankreich grundſätzlich abgeſchloſſen. Es 
handle ſich nur noch um die Frage der Formulierung even⸗ 
tueller Abkommen, was jedoch weniger wichtig ſei. In der 
Behandlung aller grundſätzlichen Probleme ſei man ſich 
einig geworden. Eine beſondere Bedeutung habe das 
Problem des Balkan⸗Bundes. Im Zuſammenhange damit 
ſchreiben die Londoner „Times“: 

Die erſten diplomatiſchen Erfolge werden in die Er⸗ 
ſcheinung treten, wenn die mit der Türkei in freundſchaft⸗ 
lichſten Beziehungen ſtehenden Herrſcher der beiden Staaten 
des Balkanbundes, König Karl von Rumänien 
und Prinzregent Paul von Jugoſlawien mit 
König Boris von Bulgarien zuſammentreffen und 
Verhandlungen anknüpfen werden. ! 


Wölfe in der Nähe von Lodz? 


In der Ortſchaft Wiſkitno, vier Kilometer von Lodz 
entfernt, waren die Bewohner durch die Nachricht erſchreckt, 
daß in einer der letzten Nächte zwei Wölfe erſchienen jeten, 
die mehrere Hunde zerriſſen hatten. Einem der Wirte ge- 
lang es, einen Wolf mit einer Forke zu erſchlagen. Die 
eingeleitete Unterſuchung durch einen Tierarzt ergab, daß 
es ſich um einen ungewöhnlich großen Wolfshund han⸗ 
delt, der ſich wildernd mit einer Wolfshündin zuſammen in 
der Nähe des Dorfes herumtrieb und maſſenweiſe die Hunde 
der Dorfbewohner überfiel und zerriß. 


— — — 


Bilder aus Sowjetrußland. 
Schulkinder als Verbrecher. 


Während außerhalb der Sowjetgrenzen verbrecheriſche 
Handlungen, begangen von noch ſchulpflichtigen Kindern, zu 
den Seltenheiten gehören, hat die Hauptſtadt des Sowjet⸗ 
paradieſes den Vorzug, unter ihren vielen ſonſtigen „Kampf⸗ 
fronten“ auch eine ſolche gegen noch ſchulpflichtige Ver⸗ 
brecher ihr eigen zu nennen. Berückſichtigt man die im 
Bruſtton der überzeugung ſowfjetiſcherſeits tagtäglich Hin- 
auspoſaunten Behauptungen von den nicht nur geordneten, 
ſondern geradezu vorbildlichen geſellſchaftlichen Zuſtänden 
des Arbeiter- und Bauernſtaates, dann ift die hier heran⸗ 
gezogene Mitteilung der „Prawda“ (2. April 1939) allein 
ſchon geeignet, die bolſchewikiſchen Prahlhanſereien Lügen 
zu ſtrafen. 

Bereits am 31. Mai 1935, alſo vor nunmehr vier Jahr⸗ 
ren, hatten die Sowjets eine Verfügung erlaſſen, von der 


fiè annahmen, daß dadurch das hauptſtädtiſche Kinderelend 
endgültig „liquidiert“ würde. Trotzdem die Verfügung nicht 
wenige Inſtanzen anging — fo die Abteilungen für Volks- 
erziehung und Geſundheitsweſen, ferner die Miliz —, hat 


ſich die Moskauer Staatsanwaltsbehörde gezwungen ge⸗ 
ſehen, in einer eigens einberufenen Sitzung „die bis zum 
Augenblick erzielten — Erfolge zu behandeln“. Die auf der 
Sitzung gemachten einſchlägigen Feſtſtellungen laſſen bei 
aller ſeitens der Berichterſtattung beobachteten Zurückhal⸗ 
tung erkennen, daß in den verfloſſenen vier Jahren ſo gut 
wie nichts geſchehen ift. Abgeſehen davon, daß die ſchur⸗ 
pflichtigen „Geſetzesverletzter“ faſt vegelmäßig Bewährungs⸗ 
friſt erhalten, „und beinahe ohne Ausnahme ſofort wieder 
rückfällig werden“, kümmert ſich kein Menſch um dieſe Kin⸗ 
der. Selbſt die Schule verhält ſich in ſolchen Fällen mehr 
als gleichgültig, und die Polizeiorgane (Miliz), zu deren 
Aufgabe es in erſter Linie gehört, die Eltern über die ver⸗ 
brecheriſchen Handlungen ihrer Kinder zu unterrichten und 
mit den Erziehern zuſammen geeignete Maßnahmen zu be⸗ 
raten, „machen ihre Sache höchſt oberflächlich“. Auch in 
jenen nicht ſeltenen Fällen, in denen Erwachſene die Kinder 
zu verbrecheriſchen Handlungen angeſtiftet haben, „werden 
die eigentlichen Schuldigen nicht ermittelt“. . 


Peter der Große — 3 
Sowietrußlands Nationalheld? 


Soldaten in Uniformen der Zarengarde ſtürmen mit 
aufgepflanztem Bajonett ſchwediſche Stellungen. Peter 
zwar, genannt der Große, brüllt aus Leibeskräften: „Vor⸗ 
wärts, ruſſiſche Kämpfer! In dieſer Stunde entſcheidet ſich 
das Schickſal des Vaterlandes. Ihr kämpft nicht für Peter, 
ſondern für das Land, das ihm anvertraut iſt. Vorwärts 
für unſer geliebtes Vaterland ...“ 

So wird, man könnte es kaum glauben, die berühmte 
Schlacht bei Poltava, die ſich am 28. Juni zum 230. Male 
jährt, ſoeben in einem ſowjetruſſiſchen Film gezeigt. Peter 
der Große iſt plötzlich im Lande der Sowjets zum Nationol⸗ 
held erhoben worden. Vier Jahre hat man an dem Film 
gearbeitet und während die Bevölkerung hungerte, Mil: 
lionen für einen Film, der die „ganze Welt in Erſtaunen 
ſetzen ſoll“, ausgegeben. 

Außer der Schlacht bei Poltava wird in höchſt realiſt“ 
iher Weiſe auch eine Seeſchlacht in der Oſtſee vorgeführt. 
Während die Ruſſen ſchwediſche Schiffe entern, beob are 
eine engliſche Flotte, die zur Unterſtützung der ſchwediſchen 
ausgelaufen iſt, die Schlacht. Längſt hätten die Engländer 
eingreifen ſollen. Der britiſche Admiral ſieht ruhig zu, 
wie die ſchwediſchen Schiffe in den Grund gebohrt werden. 
Ein Offizier, der die Schlacht durch ein Fernrohr beobachte, 
meldet: „Die Schweden ſtreichen die Flagge, Sir“. „Al 
right“, erwidert der Admiral, „Befehl an die Flotte, Kurs 
nach Nord⸗Nordweſt“. Worauf die engliſche Flotte ſchleu 
nigſt die Anker lichtet und verduftet. 


Kein grauer Belag im Haar durch nicht⸗alkaliſches Waſchen! 
Das iſt der große Fortſchritt in der Haarpflege, den das nicht⸗ 
alkaliſche und kalkſeifenfreie „Bez yila“ Szampon Czarna 
aldıwfa brachte. Millionen Frauen haben das erfannt und fromen 
ſich nach jeder „Bez Mydla“⸗Wäſche über ihr ſchönes glänzende 
Haar. Außerdem hält jetzt die Friſur beſſer und länger, denn das 
Haar bleibt geſund, ſtraff und elaſtiſch. 2051 


kräften beitanden. 


Lage hat der Wirtſchaftsrat der Sowfetuntion dieſer Tage 
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Bee Rundschau. 


Umworbenes Spanien. 


Die Beendigung des Bürgerkrieges in Spanien hat dieſes 
Land für ſeine geſamte Umwelt wieder begehrenswert gemacht. 
Die Intereſſenten melden ſich von allen Seiten, ganz gleich welcher 
der bislang einander bekämpfenden Parteien von ihnen der Sieg 
gewünſcht worden iſt. Man will ganz einfach mit Spanien ein 
Geſchäſt machen, oder beſſer, man will das fo lange unterbrochene 
Geſchäft wieder aufnehmen. Wenn Spanien auch von jeher durch 
ſeinen Außenhandel nur wenig mit der Weltwirtſchaft verflochten 
ganz ſelten erreichten die Umſatzziffern diejenigen der 
Schweiz —, jo nahm das Land doch Waren und Kapitalien aus 
dem Ausland auf. Die ſpaniſche Handelsbilanz wies in den nor⸗ 
malen Zeiten regelmäßig einen Einfuhrüberſchuß auf. 
Die Begleichung des Paſſipſaldos erfolgte durch Hereinnahme 
ausländiſcher Kapitalanlagen und den Ertrag ſpaniſcher Kapital⸗ 
anlagen im Ausland. f 

Die frühere Außenhandelsſtruktur Spaniens zeigte, daß von 
der Ausfuhr zwei Drittel auf Lebensmittel und Getränke ent⸗ 
ſielen und ein Fünftel auf Rohſtoffe, und daß der Import zur 
Hälſte aus Fertigwaren und zu einem Drittel aus Rohſtoffen 
beſteht. Eine Aufgliederung des Außenhandels im Jahre 1935 
nach Waren weiſt folgende Anteile der einzelnen Produkte am 
Einfuhr und Ausſuhrwert auf: auf der Einfuhrſeike fielen auf 
Baumwolle 11 Prozent, Chemikalien 9 Prozent, Maſchinen und 
Apparate 11 Prozent, Fahrzeuge und Fahrzeugbeſtandteile 7 Pro⸗ 
zent, auf der Ausfuhrſeite auf Orangen 18 Prozent, auf Mandeln 
und Nüſſe 9 Prozent, auf Olivenöl ebenfalls 9 Prozent. An der 
Spitze der Lieferanten Spaniens ſtanden die Vereinigten Staaten 
von Amerika (17 Prozent), Deutſchland (14 Prozent), Groß⸗ 
britannien (10 Prozent), Italien (8 Prozent), die Schweiz (2 2 
zent). Die wichtigſten Abnehmer waren Großbritannien (22 Pro⸗ 
zent), Deutſchland (13 Prozent), Frankreich (12 Prozent), Italien 
und die Schweiz, dieſe beiden mit den gleichen Anteilen wie in 
der Einfuhr. 

Dieſe Anteilsverhältniſſe werden ſich vorausſichtlich ebenſo 
verſchieben wie auch die Zuſammenſetzung der ſpaniſchen Aus⸗ 
und Einfuhr nach Waren denn Spanien hat den Willen von 
einem Agrarland, in dem nahezu 60 Prozent der Bevölkerung von 
der Land⸗ und Forſtwirtſchaft einſchließlich Fiſcherei leben, zu 
einem jungen Induſtrieland zu werden. Die Vorausſetzungen 
dafür ſind gegeben. Die ſpaniſche Induſtrie kann ſich zum Teil 
auf die mineraliſchen Bodenſchätze des Landes ſtützen. Die unzu⸗ 
reichenden Kohlenvorkommen und die Schwierigkeiten der Zufuhr 
120180 durch den weitgehenden Ausban der Waſſerkräfte aus⸗ 
geglichen. : 


wa: 


Rohftoffforgen in UGA, 


Die Vereinigten Staaten können im allgemeinen mit dem 
natürlichen Reichtum, den ihnen ihr Land bietet, nicht viel an⸗ 
fangen, fie fini fogar gezwungen, den unnatürlichen Weg der 
An baubeſchrän kungen und Produktionsdroſſe⸗ 
lung zu geben, um einen Ausgleich zwiſchen Angebot und Nach⸗ 
irage herbeizuführen. Trotzdem ſammeln ſich aber bei ihnen über⸗ 
flüſſige Rohſtoff⸗ und Nahrungsmittelmengen an, die auf Re⸗ 
gierungskoſten bevorſchußt und eingelagert werden müſſen. Dies 
alles bereitet der amerikaniſchen Regierung große Sorgen. Hinzu 
tritt nun aber in jüngſter Zeit noch die Befürchtung, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten etwa auch einmal Mangel an Rohſtoffen leiden 
könnten, und zwar an ſolchen Produkten, die nicht im eigenen 
Land erzeugt werden können. Man fürchtet, daß bei kriegeriſchen 
Verwicklungen die Zufuhren an ſolchen Gütern ſehr ſchnell auf⸗ 
hören würden und daß dadurch die Induſtrie der Vereinigten 
Staaten ſehr ſchnell arbeitsunfähig werden könnte. Aus dieſem 
Grunde beſchäftigt man ſich in den Vereinigten Staaten feit ges 
raumer Zeit mit dem Gedanken, Vorräte nach dem Muſter ler 
ſtaatlichen Einlagerungen in den wichtigſten europäiſchen Ländern 
für den Fall eines Krieges ſchon jetzt anzulegen. Die größte 
Sorge gilt dabei der reibungsloſen Rohſtoffverſorgung für die 
amerikaniſche Automobilinduſtrie, fo daß zunächſt die Bildung von 
Rohſtoffreſerven an Kautſchuk und Zinn ins Auge gefaßt wird. 

Nach den Plänen der amerikaniſchen Regierung wird der 
Mindeſtreſervebedarf an Rohkautſchuk auf 266 000 To. beziffert, 
ein weiterer Vorſchlag geht jedoch dahin, einen normalen Jahres- 
bedarf in Höhe von rund 600 000 To. Kautſchuk zuſätzlich in den 
Vereinigten Staaten einzulagern. Für Zinn beabſichtigt man die 
Bildung einer Notreſerve in Höhe von etwa 65 000 To. Nun 
denken die Vereinigten Staaten allerdings nicht daran, dieſe Vor⸗ 
räte auf dem gewöhnlichen Weg einzukaufen und bei ſich ein⸗ 
zulagern. Wenn dies der Fall wäre, könnte man die Abſicht der 
Vereinigten Staaten ſogar begrüßen, weil ſie eine echte Markt⸗ 
belebung zur Folge haben würden, die gerade im gegenwärtigen 
Zeitpunkt ſehr günſtige Wirkungen auf die geſamte Preisbildung 
für Rohſtoffe ausüben könnte. Aber die Vereinigten Staaten ſind 
auf den Gedanken gekommen, das Angenehme mit dem Nützlichen 
zu verbinden und ſich gleichzeitig mit der Schaffung der ge- 
wünſchten Reſerven von einem Teil ihres Überfluffes an eigenen 
Produkten zu befreien. Sie ſchlagen dementſprechend ein Rom- 
venſa onsgeſchäft von Baumwolle und Weizen gegen Kautſchuk 
und Zinn vor, und zwar denkt man daran, dieſen Güteraustauſch 
mit England, Holland und Belgien durchzuführen. 


Kriſe in der Holzwiriſchaft der Sowjetunion. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 


Aus den nunmehr veröffentlichten ſowjetamtlichen Angaben 
über die Arbeit der ſowjetruſſiſchen Holzinduſtrie in den Herbſt⸗ 
und Wintermonaten 1938/29 (Oktober 1938 — März 1989) geht per- 
vo. daß die Holzbereitſtellungen in diefer Zeitperiode wiederum 
ſtark hinter den Planvoranſchlägen zurückgeblieben ſind. 

Der Plan der Holzbereitſtellungen im Rahmen des Volts⸗ 
komiſſariats der Holzinduſtrie der Sowjetunion war für die 
Sation 1938/39 auf 81.1 Mill. Kubikmeter feſtgeſetzt. Der 
Holzbereitſtellungsplan iſt indeſſen nur zu 72, Prozent aus⸗ 
geführt worden und der Plan der Holzabfuhr jogar nur zu 
66,9 Prozent. Es wurden mithin in der Ber chtszeit nur 
57,25 Mill. Kubikmeter Holz bereitgeſtellt, d. . 2,0 Prozent mehr 
als in er Saiſon 1937/38, in der die Holzbereitſtellungen ebenfalls 
ſehr unbefriedigend verliefen, und 54,26 Mill. Kubikmeter Holz 
aus den Wäldern abtransportiert, d. f. 1,9 Prozent weniger als 
in der Saiſon 1937/38. Der Ausfall gegenüber dem Plan betru 
bei den Holzbereitſtellungen mithin 22,2 Mill. Kubikmeter — 
bei der Abfuhr aus der Wäldern 26,8 Mill. Kubikmeter. 

Was die Holzbereitſtellungen im erſten Quartal 1939 
aubetrifft, jo wurde im Rahmen des Volkskommiſſartatls der Holz⸗ 
induſtrie der Sowjetunion der auf 43,6: Mill. Kubikmeter feſt⸗ 
geſetzte Quartalsplan nur zu 77,7 Prozent und der auf 56,62 Mill. 
Kubikmeter feſtgeſetzte Quartalsplan der Holzabfuhr nur zu 
74,6 Prozent ausgeführt. Die Holabereitſtellungen ſtellten ſich 
mithin im erſten Quar al 1939 auf 33,87 Mill. Kubikmeter und die 
Holzabſuhr aus den Wäldern auf 42,23 Mill. Kubikmeter. Der 
Ausfall gegenüber dem Quartalsplan betrug bei den Holzbereit⸗ 
‘tungen 9,74 Mill. Kubikmeter und bei der Abfuhr aus den 
Wäldern 14,39 Mill. Kubikmeter. Im Vergleich zum erſten Quar⸗ 
tal 1938 find die Holzbereitſtellungen im Berichtsquartal nur um 
1,4 Mill. Kubikmeter geſtiegen, während der Abtran, port des 
Holzes aus den Wäldern ſich auf dem Niveau des Vorjahres hielt. 

Als Hauptgrund für das ſtarke Zurückbleiben hinter den 
Planvoranſchlägen wird angegeben, daß das Holzkommiſſariat und 
zahlreiche Holztruſts es nicht verſtanden hätten, das von der 
Sowfetregierun, am 15. November 1938 eingeführte neue Ent⸗ 
lohn ungsſyſtem in wirkſamer Weiſe zur Hebung der Arbeits⸗ 
leiſtungen und Heranziehung der Saiſonarbeiter zu den Wald⸗ 
arbeiten auszunutzen. Inſolgedeſſen hat bei den Holzbexeit⸗ 
ſtellungen ſtändig ein girer Mangel an Arbeits- 
Der Bedarf an Arbeitskräften war am 
1. Januar d. J. nur zu 33,5 Prozent und am 25. März d. J. zu 
88,5 Prozent gedeckt. 

Sehr unbefriedigend ſieht es auch um die Vorbereitungen zur 
Holzflößung aus. His zum 1. April d. J. ſind zur Holz⸗ 
flößung erſt 30,8 Mill. Kubikmeter in Empfang 3 worden, 
während im Plan der Umfang der Holzflößung in der diesjährigen 
Jaiſon auf 50 Mill. Kubikmeter feſtgeſetzt ift. Angeſicht! Perr 
cine 
Verordnung erlaſſen, wonach auch für die an der Holzflößung be⸗ 
teiligten Arbeitskräfte ein Prämiierungsſyſtem nach der Art feſt⸗ 
eſetzt wird, wie es durch Verordnung vom 15. November v. J. 
fir die Waldarbeiter bereits eingeführt worden iſt. 


1989 


Aus Paris wird gemeldet: 

Der franzöſiſche Minifterrat hat am Freitag nachmittag 
dem Staatspräſidenten die Serie von wirtſchaftlichen Notz 
verordnungen zur Unterzeichnung unterbreitet, auf die die 
Preſſe bereits vorbereitet hatte. Dieſe Verordnungen (e8 
handelt ſich um 50 Verordnungen) ſind die Folge der neuen 
Rüſtungs maßnahmen, die die Regierung beſchloſſen 
hat. 

Ein erſter Erlaß ermächtigt die Regierung zur Eröff⸗ 
nung neuer Kredite für das Kriegsminiſterium, das 
Kriegsmarineminiſterium, das Luftfahrtminiſterium und 
das Kolonialminiſterium. Ein anderer Erlaß behandelt die 
Erfaſſung der Verpflegung der Bevölkerung 
zeiten. ö 

Um die Finanzmittel einzutreiben, wurde ein Er⸗ 
laß unterzeichnet, der eine Kontrolle der Vermö⸗ 
gen vorſieht und der beſtimmte Vermögen, die augenblick⸗ 
lich gar nicht oder nur ſchwer zu erfaſſen ſind, in Zukunft 
auf Grund äußerer Zeichen einer von den Verwaltungs⸗ 
organen feſtgeſetzten Steuer unterwirft. Der Gewinn der 
für die Rüſtungen arbeitenden Unternehmungen iſt eben⸗ 
falls durch einen Erlaß geregelt und begrenzt worden. 

Ein beſonderer Erlaß ſchafft eine beſondere R it fi u ugs⸗ 
tener von 1 v. H. auf alle Zahlungen, wobei 
jedoch nicht vermerkt iſt, ob es ſich um Zahlungen von einer 
beſtimmten Höhe handelt oder unterſchiedslos um alle Zah⸗ 
lungen. Auf der anderen Seite hat die Regierung eine 
ganze Reihe von Sparmaßnahmen beſchloſſen, die 
ſich insbeſondere auf die Beſchränkung von Krebiten für 
öffentliche Arbeiten beziehen. Schließlich iſt die Ausgabe 
eines ſogenannten Rüſtungsbons mit zweijähriger 
Laufzeit erlaſſen worden, deſſen Zeichnung im Rahmen 
eines Dreijahresplanes erhebliche Rüſtungen erlauben fol, 
Der Miniſterrat hat ſchließlich noch eine Verordnung ver⸗ 
abſchiedet, die die durch ansländiſche Fonds unterſtützte Pro⸗ 


paganda verbietet. 
Der franzöſiſche Finanzminiſter hielt am Freitag abend 
eine Rundfunkanſprache, in der er die Notwendigkeit der 


Geldmarkt. 


„ Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
e „Monitor Polſki“ für den 22. Apri auf 5,9944 z! 
eſtgeſetzt. 


„Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
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Warſchauer Börje vom 21. April. Umſatz, Verkauf — 
Kauf. Belgien 89.45, 89.23 — 89.67, Belgrad —, Berlin ——, 
212.01 — 213.07, Budaveſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 
29.75 — 100.25, Spanien —, Holland 282.25, 281.53 — 282.97, 
Japan —, Konſtantinovel —, Kopenhagen —.— 110.837 — 
111,43, London 24.89, 24.82 — 24.96, Newyork 5 31%, 5.30 — 
5.32%, Oslo 125.00, 124.68 — 125.32, Paris 14.10, 14.06 — 
14.14, Prag —. R .—, Nigga —, Sofia —, Stod- 
holm 128.25, 127.93 — 128.57, Schweiz 119.00, 118.70 — 
1 i 17 95 Helſingfors —.—, 10.97 — 11.03, Italien —.—, 27.92 — 


—.—.— ä ——— —.— 


07, 
47.10, 


Die Bank Polſki zahlt Deute für: 1 amexikaniſchen Dollar 
50 , bto. kanadiſchen 5.26% 2, 1 Pfd. Sterling 24.80 21, 
190 Schweizer Franf 118.50 zi, 100 ſransdſiſche Brant 1409 zł, 
100 deutſche Reichsmark in Banknoten 68.00 zi, in Si r und 
Nickel 78.00 zt, in Gold feit — .— zt, 100 Danziger Gulden 99.75 zt, 
100 tſchechiſche Kronen 10.40 zt, holländiſcher Gulden 281.25 zt, 
belgiſch Belgas 89.20 zt, italieniſche Lire 16.30 zl. 


Effekten⸗Jörſe. 


„ Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 21, April. 

Jeſtverzinsliche Wertvapiere: proz. Prämien -Inveſt.⸗An⸗ 
leihe L. Gm Stüd 82.50, 3 prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anleihe I. Em. 
Serie 84.50, Jan An e Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 81.00, 
proz. Präm.⸗Inv. Anl. fi, Em. Serie 83.00, 4prozentige Dollar: 
Präm.⸗Anl. Serie III Stück 40.00, 4prozentige Stoni. Ilni. 
1936.63.00 — 62.50 — 62.50, 4% proz. Staatliche Inn.⸗Anleihe 1937 
61,50, Fprozentige Staatliche Konv.⸗ Anleihe 1924 —, 
5% proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Nolny Serie 1-11 81, 
3 prozentige Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny Serie III 81, 
7prozentige Kom. ⸗Obligat. d. Landeswirtſchaftsbank II. III. Em. 
—, Sproz. Kom.⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbank I, Em. —, 
% prozentige Pfandbriefe der Landeswix ſchaftsbant I. Em. 81, 
5 proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank 11.- VII. Em. 81, 
31% proz. Kom. ⸗Obligat, der Landesmirtichaftsbant I. Em. 81, 
J pros. Kom.⸗Oblig. d. Landeswirtſchaftsb. II-III. u. LIIN Em. 81, 
5% proz. Kom.⸗Obligat. der Landeswirtſchaftsbank IV. Em. 81, 
6prozentige Obligat. der Landeswirtſchaftsbant III. Em. 97 
4% proz. 85 8. Tow. Sred, Ziem, der Stadt Warſchau Serie y 
60.00—59.50-—59.75, Bproa. J. 3. Tow, Kr. d. Stadt Petrikau 1938 
„proz. L. Z. T. Kr. d. Stadt Warſchau 1933 67.50 —6 00 — 7.25, 
Sprozentige K. Z. Tow. Kred. d. Stadt Lodz 1933 59.50, 6 prozentſge 
Stony, -Anleihe der Stadt Warſchau 1926 —, SZprozentige 
2.8. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. > 


Bank Bolifi-Aktien 116.00, Lilvop⸗Aktien 92.00—91.00, 
vrardow⸗Aktien —. N 


Produktenmarkt. 


Amtli Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
21 Abri. Die Preiſe en ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 5 s 
ARTE 0,50-21.00 | gelbe Lupinen . . 14.00-14.50 
Ba 3 1488—13.10 blaue Supinen... 13.00-13.50 
E e e, 
erte 99.279 8“. 18.38-18.98 Sommerrens . 50.80 51.50 
„ 638-800 gA. ~m Linterrübſen . 
Wintergerſte 2 Leinſamen . . 64.00-67.00 
fe: | gl.: 1610- 6.50 blauer Mohn 94.5852.00 
eee i tee 58.970 115000148 0 
103855 8 38.3538 wie Rotklee 602785. 
10-50% 35.5038. iktlee e 220.00 260.00 
IA 0-65% 82.75-85.25 Sde enflee . 190.00-200.00 
11 85-50%... .. 81.50-32.50 Ge tlee, ena 63. 070.00 
Į 55 22222 28.50- 10 | aae nicht enth. 25. K 
115 . 27, A Rayaras, engl. .120.00-135.0 
16085 Be REN . * M Ze 24.09.90 
„a TOR ©. 50.50-21.50 Nonnen en 18.50-14.50 
3 onn u e 
8046 .. . 25.75-26.50 ichen 4949 20.50-21.50 
10500 un esse —.— Weizenſtroh, lofe. 1.50-1.75 
IA 0-55% . .. 24.25-25.00 „ gepr. 225-275 
Kartoffelmehl Roggenſtrob, lofe. 1.75-2.25 
„Superior“ 29.50-32.50 ) gepr. 2,753.00 
Betzen feie, grob. 14:95-14:75 Haferſtrob, inte, 480-475 
D m ée . r die 
og jenkleie . 1575 KAN Gerftenitrod, lofe . 7385 100 
B è .. a“, 
Gomera. LEBE De ae. RE 
5 31:00-22:50 | Nötebeu. lofero) 5 
Peluſchken .... 22.00-28.00 „ gepreßt 755 
Winterwicken —.— Sojaſchro r —.— 


Geſamtumſatz 2267 t, davon 908 t Mogg ,, 396 t Weizen, 
40t Gerfte, 45t Hafer, 792 t Miüblenprodutte, 64t Sämereien, 
122 t Futtermittel, Tendenz bei Weizen belebt, bei Roggen, 
— 5 Hafer, Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln 
ruhig. y 


in Kriegs⸗ 


Rüftungsiteuer in Frankreich. 


neuen Maßnahmen begründete. Das franzöſiſche Volk müßte 
in Notzeiten Opfer bringen und es ſei noch nicht geſagt, 
ob das das letzte geforderte Opfer ſei. 


Die polniſche Preſſe ift „objeltiv“ 


Die Finanzverordnungen der Franzbſiſchen Regierung 
finden in der Warſchauer Preſſe große Beachtung. 
Der Berichterſtatter der „Gazeta Polfka“ ſieht voraus, daß 
um dieſe Verordnungen noch ſchwere innere Kämpfe 
in Frankreich entbrennen werden. Leon Blum hat im 
„Populaire“ ſchon auf Grund der erſten Gerüchte über 
die Verordnungsentwürfe dem Finanzminiſter Reyn aud 
mit ſchärfſten Worten vorgeworfen, daß er nur die Ar⸗ 
beiterklaſſe belaſte. Die Anhänger der Regierung weiſen 
demgegenüber darauf hin, daß die Landwirtſchaft und die 
Induſtrie auch auf Arbeitgeberſeite ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen würden. 

Die polniſche Preſſe, die jede Wirtſchafts⸗ und Finanz⸗ 
verordnung im Reich in den ſchwärzeſten Farben 
zu malen pflegt und ſich keineswegs entblödet, den Leſern 
die größten Lügen aufzutiſchen, beſchränkt ſich bezeichnender⸗ 
weiſe diesmal nur auf die Wiedergabe der tatſächlichen 
Meldung. 


Die polniſche Getreideausfuhr. 


Bei der Feſtſtellung der vorlährigen Ernte in Polen ergab 
ſich ein Überſchuß an Getreide von etwa 1 Mill. To. welche zur 
Ausfuhr gelangen ſollte. Nach den ſtatiſtiſchen Angaben find bis 
Ende März d. J. rund 680000 To, Getreide und Mahlprodukte 
ausgeführt worden, darunter 311000 To. Roggen (davon über 
100 000 To. nach Deutſchland), 236 000 To. Gerſte, 28 000 To. Hafer 
und ‚etwa 88000 To. Mahlprodukte. Im ganzen find über 
700 000 To. Getreide onägeführt worden. Da auch für die Ver⸗ 
arbeitung zu Spiritus 100000 To. er freigegeben wurden, ſo 
kann angenommen werden, daß bereils das ganze überſchüſſige 
Gereide vom Markt genommen wurde, umſo mehr, als die Armee 
größere Aufkäufe vorgenommen hat, die Ausfuhr von Safer ver- 
boten wurde und auch Käufe für die Schaffung von Getreide- 
reſerven getätigt wurden. 


Amtliche . der Oramherger Getreidebörſe vom 
22, April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg Waggon⸗ 
(adungen) für 100 Kilo in Zloty: ; 
Standards: 3 706 gA, (120,1 1. h.) zuläſſia 1% Uns 
reinigfeit, Weizen 746 gA. (126,7 f. H.) zuläſſia 2% Unreiniakeit, 
Hafer 460 . (76,7 J. h.) zuläfſig 2% Unreininfeit, Braue 
gerſte ohne Gewicht und e Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. 
(114,1-115,1 f. h.) kate % Unreinigkeit Gerſte 644-650 gl. 


(109-110, 1 k. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. 

Roggen 15.15 e Erbſ 30.00-34.00 
Roggen 24915. a en 30. — 
Weisen aan 30: Tolger⸗Erbſen 25.00-27.00 


Braugerſte —— 
Gerſte 673-678 8 12.1818. 


Se 2220-3830 
„ 644-650 8 I. 18.65-18.90 19 s... 24.50-25.50 
16:23-16:30 | Klaue 


R 25— e Lupinen. . 12.00-12.50 
Rongenmebl; Serradelle 21.00-23.00 
0-30% m. Sack. -- _ | Sommerraps . . 47.00-48.00 
A0-55% m. Sack 25.00-25.50 | Winterrap ß. . 52.00-53.00 
70% seese 24.00-24.50 Winterrübſen . . 48.00-47.00 
9 ra für Freiſt. Danzig) r $ ge 
Roggennachm. Mohn — 
f 0-95% 20. > MA 53.00-57.00 
Bene: on Ae ener 70.00-80.00 
0-30% m. Lace ide, e 300 00 
NLA Schwedenkſee 180. 


II 35-65% 30.00-31.00 Wundklee 90.00-100.00 
. . .125.09-135.00 


Roggenkleie . . 12 einkuchen 25.25-25.75 
We Senfleie, fein . 13.75-14.25 Napskuchen .. 14.00-14.50 

„ mittels, 13.5014. Sonnenblumen 

n grob. 19.25-13.75 | kuchen 40/0. En 
Öeritentlere ..... 13.00-18.50 Speiſekartoffeln . 3.005. 
Gerſtengrütze, 7 0 3380 Roggenſtrob, an 355 

n mittl. 32.00-33. . VAN x 
Perlgerſtengrütze. 42.50-43.00 | Negeben,loie .... 6.00-6 
Feld⸗Erbſen ... . 24.00-26.00 „ Gr. 6.75-7.25 


Tendenz: Bei Weisen und Hafer belebt, bei Roggen, Gerſte 
Roggenmehl, Weigenme l, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſten⸗ 


leie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen! 
Roggen 517 t Gerſtenkleie. — t er 
Weisen 453 t | Speijefart, .. 70 t Pferdebohnen — t 
Braugerite... — t Fabriktart. .. 75 t Noggenſtroh. — t 
a) Einbeitsg. . 157 t | Saatkaxtoffeln 40 t Weizenſtroh — t 
b) Binterg. .. — t| Startoffelflod. —t| Haferitenb ... — 
Gerſte — t| Mohn, blau —t pe e Lupinen — t 
Roggenmehl. 98 t Netzehe u.... — t| blaue Qupinen — t 
Weizenmebl. 34 t Ravskuchen. — t Süßlupinen . = 
Vikt.⸗Erbſen. 32t|(semenge.... —t rn re jr) 
Jeld⸗Erbſen Ft Sommerraps. — t Wi 3 
gehne — er; f gemiamen PETER. 5 | t nn ii 
oggen 2 rrade 9 . 

Welzenkleie R Vy t | erranelie +! —t Sülfenfrichte. — 


Geſamtangebot 1644 t. 


on Warſchau: Einheitsweizen g/l. 23. 2 , 
nat en 787 g/l. 22,5 00, Roggen 1 698 g/l. 15.00 
bis 15.50, Roggen II 14.75 —15.00, Braugerſte 19. 20. , 
Gerite I 19.00—19.295, Gerſte II 18.75— 19.00, Gerſte III 
r ie afer I r * Paler n 

ar . „90. 0 5 “vr 
hirtaria, fen 59, Polae fen 30.00-88.00, 


en 3930.” 00, Serradelle 


tlee ohne Flachsſeide bis 97% ger. Ihe B3 roher Wei 
360.00— 280.00, Wei lachsſeide bis 97% aer. 310.00 
bis 330.00, S ebene 180.00 — 220.00, bl. Mohn AR. j 


. 0 3 + 
tt & . K m 1 950015 2.0 s 
98567 4000900, 00 1 ‚00, eee 38.06 
bis 37.00, IIA 30—6% 31. 00, IID 50—65 % 27.00 bis 
28.00, Weizen ⸗Futtermehl 16.50— 17.30, Weizen ⸗Nachmehl % 
PR nme 2 90552500 — . 6 
junerior? 80.75 813 


lete ——, Leintu 26.00, Ravstuchen 13.50 bis 
14.00 Sonnenblumenkuchen 20.00 — 20.50, Soſa⸗Schrot —.— 
Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wiefel & Co., Bromberg. m 22. April notierte unverbind⸗ 
lich für Durchſchnittsgualität per 100 kg Rotklee, ungereinigt 
110—120, Weißklee 200—240, amed ee 200430, elbklee, 
enthlilſt 70—76, Gelbklee in Hülſen 85—88, 120— 140, 
nal 10 He Pal Raygras, e ey a ee 
4—48, Serradelle . en 22—2 nter 
(Vieia villosa) Ga iſchken 28-25, Bitoria- a rojen BED 


n 4 
t 8 51—53, Buchmeizer 20, Han 2, Leinſamen 
Ge Bine 19—22, Bei, ro d wel 10. 


B B ti vom 21. April. Feſtgeſetzt 
durch IIe Ei Nolteret⸗ entralen,) Grot anea s 
zł pro kg ab Molerei; Nicht⸗Standardbutter —— 2 


vro kg, (—,— zi); 8 1 a Qualität 3.25 zt pro kg, 


II. Qualität 3.15 21 pro kg. 
nto kg. 


| 


Gelbtlee, entbült 65.00-73.00 


